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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
ntage täglich erſcheinende 
latt beträgt vierteljährlich 
die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Mittwoch, den 1. April 1868. 


——— 


Amtliches. 


Berlin, 30. März. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: 
jr bisherigen General ⸗Sekretar im acer him zu an on. 
egierungsrath Dr. v. Warnftedt, zum Kurator der Univerfität Göttingen 
ernennen; den erſten Lehrer Schultze an dem evangeliſchen Schullehrer 
eminar in Köpnid, und den evangel. zweiten Pfarrer und Rektor ha 
Fand in Rees zum Seminar - Direktor zu ernennen; dem Geh. Regſſtrator 
uppe vom Finanzminiſterium den Charakter als Kanzleirath, fo wie dem 
teuerempfänger Schudeisky zu Grevenbroich den Charakter als Rech⸗ 
er grath, dem praktiſchen Arzt ꝛc. Dr. Pauli in Neuſtadt » Eberswalde 
en Charakter als Sanitätsrath zu verleihen. 


b 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


6 Löbau, 30. März, Vormittags. Auf der Löbau ⸗Zittauer 
alenbahn erfolgte heute Morgen in Folge des ſtarken Nebels ein 
uſammenſtoß zwiſchen einem Perſonenzug und einer Lokomotive; 
wei Wagen wurden zertrümmert, mehrere Perſonen ſind zum Theil 
ehr erheblich verletzt worden. 
Wien, 30. März, Vormittags. Das „Wiener Tageblatt“ 
füwöbnt eines Gerüchtes, nach welchem der eisleithaniſche 
r Ackerbau, Graf Potocki ſeine Entlaſſung eingereicht haben ſoll. 
i Wien, 30. März, Nachmittags. Das Herrenhaus trat heute 
N die Berathung des Schulgeſetzes. Nachdem im Ganzen neun 
edner für oder gegen das Geſeßz geſprochen hatten, wurde die Ge⸗ 
neral debatte geſchloſſen. Die Spezialdebatte wird morgen eröffnet. 
g Stuttgart, 30. März, Nachmitt. Der Großfürſt Thron⸗ 
ger von Rußland iſt, von Nizza kommend, um 1 Uhr hier ein» 
offen und wurde am ak vom Könige empfangen. 
0 „Der „Staatsanzeiger für Württemberg“ iſt zu der Erklärung 
mächtigt, daß die „Württembergiſche Landeszeitung“ in keinerlei 
berſtebung zu dem Kultusminiſterium ſtehe. Das genannte Blatt 
bei ker lediglich die Anſichten ſeiner Redaktion, und gelte dies ins⸗ 
N ondere bon sah in dem Leitartikel vom 24. d. enthaltenen be⸗ 
auerlichen Ausfä 30 Ain den König von Preußen. 
Stuttgart, 30. Muc Nachmittags. Der „Staatsanzei⸗ 


iniſter 


Abſtand zu nehmen. 


ger für Württemberg“ ſagt, das Eine 
parlament zeige die Uebereinſtimmung Aber Wen. das Ke 
durch den Julivertrag für das Zollparlament dei are ze nicht 
überſchritten werden Halle Kein Grund liege zu der Anna dic Dur, 
daß dieſe Auffaſſung nicht auch von der Mehrzahl der Abgeordne⸗ 
ten jenſeits des Mains getheilt werde. Der Standpunkt der Re⸗ 
Berau ſei derjenige, die Verträge loyal zu erfüllen, innerhalb der 
ertragsgrenzen am nationalen Bande mit dem deutſchen Norden 
feitzubalten und die freundlichſten Beziehungen zu demſelben zu 
pflegen. Dieſer Standpunkt wahre die Selbſtſtändigkeit Würt⸗ 
tembergs ebenſo wie er der deutſchen Idee Genüge leiſte, indem er 
nicht haſtig dem Einheitsſtaate zudränge, welcher mit der Geſchichte 
vereinbar ſei; er entſpreche ferner dem Intereſſe des Nordens beſſer, 
als die Beſtrebungen derjenigen Partei, welche die Staatsverträge 
als Brücke zur Verfolgung von Ideen benutzen wolle, denen ein 
rs Boden fehle und deren Verwirklichung Deutſchland nicht 
tärken würde. . 2 
Altenburg; 30. März, Vormitt. Geſtern fand hier die 
Berlobung der Prinzeſſin Marie (Tochter des verſtorbenen Prinzen 
Eduard von Altenburg) mit 151 Erbprinzen Karl Günther von 
Schwarzburg⸗Sondershauſen ſtatt. N 
& 3 d : n, 30. März Nachmittags. Die Regierung hat De⸗ 
peſchen aus Antalo vom 9. d. erhalten. Das Hauptquartier und 
die erfte Brigade follten am 11. d. den weiteren Vormarſch gegen 


Berliner Briefe. 
1 


Berlin, den 22. März. 


5 „Und wieder will's Frühling werden.“ Und ſagten es uns nur 


i 
Schneeglöckchen, die jedoch nicht froh und lenzesfriſch, ſondern eben 


üßten es glauben beim Anblick der Blauveilchen, der Hyazinthen 


er 
Heimath haben. 

Dahin dringt kein belebender Hauch, keine Frühlingsahnung, 
4 die das Herz entzückte und höher ſchlagen ließ. Da wohnt das 
Elend, das Laſter in ſeiner ſchmuzigſten, ſchamloſeſten Geſtalt, da 
J feſtigt ſich der Wille zu leben, der Trieb glücklich zu fein, der heiße 
(Drang zu genießen an den tauſend und abertauſend Schranken, die 
dem Armen, dem Darbenden endesa ene da bricht er ſich Bahn 
wilden Bergſtrome gleich, welcher aller Hemmniſſe ſpottend, 

1 verderbenbringend vorwärts dringt. j 
1. Wir ſehen alle Tage vor dem Forum des Gerichtshofes die er- 
ſchütterndſten Tragödien ſich abſpielen, aber nur eben forſchen wir 
u verſchlungenen Fäden nach, die einem Netze gleich ihr unſeeliges 
er umſpinnen, und die uns ſchließlich doch in das Labyrinth des 

Menſchenherzens führen würden. em, 
! Freilich wird es oft nicht leicht, das Grauen zu überwinden, 
Das uns inſtinktiv zurückhält, tiefer in einen — — zu ſchauen, 
0 deſſen Grunde ſich, wenn auch in verzerrten Zügen, mit indi⸗ 
, öuellem Gepräge, die Welt und Menſchenſeele, im Spiegel ihrer 
haten zeigt. Wir ſchaudern zurück vor dem Bilde, das wir da er⸗ 
icken, und ein Schwerdt geht durch unſere Seele bei dem Gedan⸗ 


e blumenſpendenden Kinder an den Ecken der Hauptſtraßen, wir 


\ ſocht, — 


} 


| 
| 
| 
| 


| gefeſſ 


Aſhangi antreten, wo ſie am 16. d. einzutreffen hofften. Der Zu⸗ 
ſtand der Armee war befriedigend. Von den Gefangenen hatte man 
bis 17. Februar Nachricht. Dieſelben befanden ſich wohl. Der 
König Theodor ftand mit den Geſchützen auf dem Tafelland von 


Talanta. 8 

Paris 30. März Abends. Etendard“ zufolge hat der Mi⸗ 
niſter⸗ und Geheimrathskonſeil in feiner heute Vormittags abgehal⸗ 
tenen 11 endgültig beſchloſſen, von dem Gedanken einer Auf⸗ 
löſung des geſetzgebenden Körpers vor Ablauf der Legislaturperiode 

Petersburg, 29. März Abends. In diplomatiſchen Krei⸗ 
ſen wird mit großer Beſtimmiheit verſichert, daß Baron Budberg 
von ſeinem Poſten als ruſſiſcher Botſchafter in Paris zurücktreten 
und durch den bisherigen Chef der geheimen Polizei, Grafen Schu⸗ 
walow, erſetzt werden wird. 


— 


Zur ſocialen Frage. 


8 : I. 

Die ſociale Frage iſt bisher in Deutſchland zu theoretiſch be⸗ 
handelt worden und leidet daher an erſäapußpalen Fehlern. 
Wir wollen zunächſt nur auf zwei derſelben hinweiſen. Der erſte 
und Hauptfehler beſteht darin, die Intereſſen einer Geſellſchaftsklaſſe 
von denen der anderen zu trennen. Durch ihn iſt es dahin gekommen, 
daß die ſociale Frage zuſammenſchrumpfte zu einer Arbeiterfrage, 
Laſſalle insbeſondere ſtrebte dahin, dem dritten Stande, den die 
franzöſiſche Revolution ſchuf, einen vierten Stand als das Pro- | 
dukt der neueſten Socialbewegungen an die Seite zu ſetzen. Es iſt 
aber nicht die Aufgabe der Sociallehre, die Geſellſchaft atomiſtiſch 
0 zerſplittern, ſondern ihre Gegenſätze anszugleichen. War es 
chon thöricht, den Arbeiter dem Kapital gegenüber zu ſtellen, ſo iſt 
es um ſo thöͤrichter, in einem vierten Stande alle die zuſammen zu 
fafjen, die nichts beſitzen als die Kraft ihrer Arme, um fie gegen die 
„Bourgeoiſie“ zu hetzen, die doch in der That nicht aus lauter Ka⸗ 
pitaliſten beſteht. Eine Trennung zwiſchen drittem und viertem 
Stande iſt praktiſch unmöglich, fein ein Berjud bloßer Neuerungs⸗ 
Ueberhaupt ‚At bet dem heutigew Sneinanderlaufen aller ge⸗ 
FCC ( Geraden der | 

chiedenen Ständen wirfenfhaftlih gar nicht mehr 


ſog. geiſt 


worden, von ver) cht m 
u uden Die Soclallehre ſollte daher dieſe ererbten Begriffe über 
ord deerfen, anſtatt fie zu vervielfältigen. 
Was Laſſalle eigentlich in ſeinem vierten Stande Alles unter⸗ 
bringen will, ſagt —— = nicht; wir nehmen alfo an, er meine alle 
ndividuen ohne Beſitz. 
5 Danach müßt den Gelehrten den Beamten und jeden, der 
aus der Hand in den Mund lebt, die em vierten Stande zurechnen, 
und jeden noch jo ärmlichen Landwirt oder Hausbeſitzer dem drit⸗ 
ten. Und doch erſcheint oft der Land- und We dem Ge⸗ 
lehrten oder Beamten gegenüber as der wahrhaft „Leidende“. 
Die von Vielen nachgebetete Klaſſifiſation Laſſalles, der ſich, jo zu 
ſagen, als den Meſſias des vierten Stindes gerirte, nehmen wir für 
eitle Spielerei. 
Wie wenig na 


he dieſer Socialiſt den wirklichen Verhältniſſen 
ſteht, geht unter Anderm aus dem Gchrauch hervor, welchen er von 
der Statiſtik machte. Dieterici hat rachgewieſen, daß mehr als 72 
pEt der preußischen Bevölkerung ein Einkommen von weniger als 
100 Thalern haben. Als er, erzählt Laſſalle, zum erſten Male 
dieſe Angabe Dieterici's geleſen habe ſei ihm das Buch aus der 


elt hält. 1 
Ein ſolches Gefühl mag mancher gehabt haben, der perſönlich | 
der neulich zu Potsdam abgehaltenen Schwurgerichtsverhandlung 
beigewohnt, oder davon geleſen hat. Es handelte ſich um ein Ver⸗ 
brechen, deſſen Einzelheiten beſonders geeignet find, den tiefſten Ab⸗ 
ſcheu gegen die Thäterinnen 1 erregen; denn es iſt der Mord eines 
Kindes, vollführt durch die Mutter und Tante deſſelben, und dies 


brennen über einer Lampe, nachden das arme Opfer mit Watte 
umhüllt worden war. 


auf eine ebenſo raffinirte, als grauſame Art, durch langſames Ver⸗ 


77. 


ZInſerate 
1½ Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 

genommen. 


ch eine unmerkliche 


5 der Beſit allein 
ſſelben allein die 
Prozent im eigent⸗ 


Hand gefallen bei dem Gedanken, „wie eigentli 
Hand voll Menſchen den beſitzenden Theil bilde. 

Laſſalle ſcheint danach zu meinen entweder, da 
glücklich mache und in der Verallgemeinerung de 
Löſung der ſocialen Frage liege, oder daß jene 72 
lichen Sinne Noth leiden. „Das iſt ein Irrthum; denn mit dem 
Beſitz ſteht die Erwerbsfähigkeit auf gleicher Linie; der Beſitz ohne 
Erwerbsfähigkeit ſchwindet, wogegen in der Erwerbsfähigkeit die 
Möglichkeit des Beſitzes ruht. Von den 72 Prozent, die Laſſalle 
als Proletarier betrachtet, kommen wohl 70 — or auf die Land⸗ 


er roch deren Bedürfniſſe anders zu bemeſſen find, als die 


Laſſalle ſagt, es habe ſich in der Frankf 
Wuthgeſchrei gegen ihn 75 — als e 85 
Eigenthum der Gelehrtenkaſte befindlichen Di 
chen Markt geworfen habe. Täuſchung. Dieſe Dinge waren nicht 
bloß den Statiſtikern bekannt, und Herr Laſſalle hat der Welt keine 
Geheimniſſe verrathen. 

Jeder Landwirth würde ihm geſagt haben, daß er ſich den Un⸗ 

chnitt nicht höher als auf 80 Thlr. 


ae — Arbeiters im Durchſ 

jährlich berechnen darf, wenn er mit Nutzen wirthſchaften will. Au 

der ſelbſtſtändige Bauer darf für den Kopf der Naa nicht han 

berechnen; in unſerer Provinz bleibt der Durchſchnitt noch weit 

unter dieſem Prozentſatz, in den weſtlichen Provinzen mag er 
rſchritten werden. Eine aus 


erreicht, er darf aber auch dort nicht übe 
amilie kann mit einer Jahresaus⸗ 


Verſammlung ein 
ſeit Jahrzehnten im 
nge auf den öffentli⸗ 


Taf age: 9 Bauernf 
gabe von 5 X 80 — 400 Thlr. gewiß noch in allen Provi 

Monarchie eine behagliche Exiſtenz führen. Unsere Korornits 
kommen mit Familie jährlich nicht viel über eine Jahreseinnahme 
von 100 Thlr. hinaus. Aber Herr Laſſalle muß wiſſen, daß es 
nach einem vulgären Satz, nicht ſowohl auf die Einnahmen alt 
auf die Ausgaben ankommt. Ihm würde es vielleicht chimäriſch 
erſchienen ſein, wenn er den Maßſtab der großen Stadt anlegte 
eine Familie auf den Jahresertrag ihrer Arbeit von etwa 120 Thlr. 
angewieſen zu ſehen, aber er dachte nicht daran, daß dieſe Familie 


für eine Jahresmiethe von 10 Thlr. wohnt, ſich das nöthi . 
müſe auf dem vom Arbeitgeber ente hd 8 ban mer — 
Tla t etre mise ws ulsuvwRng [6 elne Wir N 

Den gewaltigen Unterſchied zwiſchen Stadt und Nat 


außer Acht gelaſſen. 

Es iſt das überhaupt einer der noch zu erwähnenden Fehler 
des Syſtems, daß es ſich ausſchließlich mit dem ſtädtiſchen oder ſo⸗ 
enannten Fabrikarbeiter beſchäftigt. Dadurch verengt ſich der Ge⸗ 
ſichtskreis unſerer Sociallehrer und ſie werden daher immer den 
Verſuch erneuern, die ſociale Frage ſtückweiſe zu löſen. Hiemit fallen 
ſie denn in den Grundirrthum, ſogleich mit einer Radikalkur zu 
beginnen. Laſſalle verſpricht ſich von der Erfüllung ſeiner an den 
Staat gerichteten Forderung, hundert Millionen Thaler auf ein⸗ 
mal dem Arbeiterſtande zur Aufnahme des Kampfs gegen das 
Kapital zu überweiſen, eine radikale Heilung der Leiden des 
vierten Standes. Das iſt die größte Illuſion, die jemals im 
Gehirn eines Gelehrten exiſtirte. Dieſe hundert Millionen, die 
der Staat den Kapitaliſten nehmen müßte, würden ſelbſt bei der 
gerechteſten Vertheilung, in Jahr und Tag wieder unſichtbar und 
zum größten Theil in die Hände der Kapitaliſten hen jein. 
Abſolute Hülfe giebt es für keine Bu der Geſellſchaft von Außen 
her. Die Schulze'ſche Aſſociation iſt inſofern auf dem ans rich⸗ 
tigen Wege, daß he die Selbſthülfe anruft und es mit Ha iativ⸗ 


ken, daß dies auch ein Glied der lebendigen Kette iſt, die auch uns | gar in der Reſidenz, welche ſich ſtolz die Metropole der Intelli⸗ 


enz nennt. 

Die Hauptperſonen des Luſtſpiels, deſſen Schlußakt gleichfalls 
eine NH: bildete, find: ein ungetreuer Mann, eine 
demzufolge eiferſüchtige Frau und die moderne Lenormand, wel 
die letztere zu Hilfe gerufen hatte und die jedoch bedeutend mehr 
verſtand als Kartenlegen, wie man ſogleich an den Mitteln ſehen 
wird, welche ſie anzuwenden für gut fand. 

es 
Ehe. 


Zuerſt nämlich durchräuchert ſie mit ſehr hoch in Rechnun 
paares — ſelbſtverſtändlich unter den geheimnißvollſten Zauber- 


Die Selbſtmorde mehren ſich, ja, ſie ſind wohl überall ſo 
häufig vorkommend, daß man nur m ö 
beſonders intereſſanter oder eklatante: Fall iſt. 

Eine eigenthümliche Erſcheinung iſt jedoch in neuerer Zeit, daß 
Eltern bei den jetzt jo oft vorgefommenen Selbſtmorden ihren Kin⸗ 
dern, beſonders wenn dieſelben ſchon im reiferen Alter waren, die 
Frage vorlegten, ob ſie leben — oder mit ihnen ſterben wollten. 


In den Fällen, welche mir bekannt geworden ſind, wurde der 
Tod gewählt und dies iſt wohl auch pſychologiſch natürlich. Die 
meiſt ſo roſigen Vorſtellungen, die kindlich ideale Weltanſchauung 
kommt plötzlich in den b 
Noth und — Schuld des Lebens, welches Alles in der abſchreckend⸗ 
ſten Geſtalt als Wirklichkeit in der Gegenwart ſich zeigt. Da flüch⸗ 
tet ſich die junge Seele ſchaudernd in jene glücklichen Gefilde, wo 
fe der Träume Wirklichkeit und der ſehnſuchtsbangen Ahnung Er⸗ 
üllung werden ſoll. Eilt doch der Optimismus ſtets auf's Neue 
dem Gaukelbilde der alten Hoffnung nach, nicht gewahrend, daß fie 
nur das Gewand gewechſelt hat. 

Doch fort von dieſen düſteren Bildern und zu etwas Heite⸗ 
rem. Unſere jungen Damen und alten Herren klagen darüber, 
daß es keine Romantik mehr gäbe — weit gefehlt! Noch blüht die 
blaue Blume, noch exiſtirt der Glaube an Liebestränke, ſchwarze 
Spechte, Springwurzel und Kreuzweg⸗Beſprechungen, und dies ſo⸗ 


ch davon ſpricht, wenn es ein w 


ſchrecklichſten Konflikt mit dem Elende, der 


ſtellten Kräutern alle Winkel der Wohnung des uneinigen 
rüchen 


Das Mittel erweiſt ſich denn auch als probat, denn die Ge⸗ 
liebte des Ehemannes kommt reuig und flehend zu der Zauberin 
( (jo erzählt nämlich bie der leichtgläubigen Frau) und beſchwört ſie, 
den Bann, welcher auf ihr ruhe, zu löſen. nr: 2 

Da die Schwarzkünſtlerin natürlich unerbittlich bleibt, iſt der 
Sieg faſt errungen, als die romantiſche aber im Dunkeln bleibende 
Figur eines Scharfrichters (welche ja, von jeher mehr konnten als 
blos Köpfe abſchlagen) durch einen kräftigen Gegenzauber, die Kunſt 

der Alten zu Schanden zu machen dreht. 

Der Kampf beginnt und jedenfalls gerührt durch den Jammer 
der liebenden Gattin, ſpornt die Alte ihren Intellekt zu einer uner⸗ 
hörten Anſtrengung, und ſiehe da, das Rettungsmittel ift gefunden. 
gegraben an einem Kreuz⸗ 


99 Buchſtaben um Mitternacht ein 
wege — und zu jedem Buchſtaben ein Geldſtück gelegt, dann ur 
gegen kommt ſelbſt die Hexerei 


brennung einiger guten Kleidungsſtücke und der Wäſche des 
und wird helfen. 


(ofen — das iſt eine Radikalkur, da 
des Scharfrichters nicht auf, das mu 

Und es half wirklich — doch nicht der Untreue des Mannes 
ab, ſondern momentan einer chroniſchen Geldverlegenheit der Frau 
Hexe, welche ſich mit der der Frau angeblich zu den Zaubereien 
abgeſchwindelten Geldſum ute ſpurlos pe N 

Doch nicht auf Kimmerwiederſehen, denn auf die Anzeige der 


| 
| 
| 
| 


mitteln versucht. Dieſe Lehre beſcheidet ſich bei der Erreichung 
relativer e ei 125 ewiß aber zu einer Steigerung der⸗ 
ſelben gelangen, wenn ſie ihr Eyſtem nach allen 1 5 mehr 
ausbildet. Wie das möglich? werden wir in einem folgenden 


Artikel zu zeigen ſuchen. 


Deutſchland. 
eußen. (Berlin, 30. März. Die „Times“ theilt 
jetzt er eberjegumg das Cirkular mit, durch welches Graf 
Bismarck dem diplomatiſchen Korps angezeigt, daß er die Leitung 
der auswärtigen Angelegenheiten wieder in ihrem ganzen Umfang 
übernommen habe. Der Inhalt des Cirkulars iſt, wie ich höre, 
völlig richtig wiedergegeben. Obgleich ſein Geſundheitszuſtand, 
ſagt der Miniſterpräſident, ihm noch ernſte Schonung auferlege, ſo 
habe er doch der Leitung des auswärtigen Miniſteriums ſich nicht 
länger entziehen wollen. Indem er ſich glücklich ſchätze, wieder in 
unmittelbaren perſönlichen Verkehr mit den Mitgliedern des diplo⸗ 
matiſchen Korps zu treten, hoffe er auf ihre Nachſicht, wenn die 
Sorge um ſeine Geſundheit und die umfaſſenden Geſchäfte, welche 
ihm der Zuſammentritt des Reichstages bereite, ihn verhindern ſoll⸗ 
ten, dem Verkehr mit ihnen in dem Maße nachzugehen, wie er es 
wünſche. Die „Times“ fügt ſehr richtig ihrer Mittheilung hinzu, 
daß das Vorrecht der Botſchafter, jederzeit Zutritt zur Perſon des 
Souveräns zu haben, dem engliſchen Botſchafter, Lord Loftus, nie⸗ 
mals verwehrt und von dem Urlaub des Grafen Bismarck nicht be⸗ 
rührt worden ſei. Es perſteht von ſelber, daß ein Gleiches in Hin⸗ 
ſicht auf den franzoͤſiſchen Botſchafter der Fall war, und doch war 
gerade von dieſer Seite die bekannte Beſchwerde ausgegangen. 
Hamburger Blätter meinen, daß die Ausſicht für die Stadt 
Schleswig, Sitz der gemeinſchaftlichen pe der Elbherzog⸗ 
thümer zu werden, getrübt ſei, weil von der Stadt Kiel 50,000 
Thaler zum Bau eines Regierungse ebäudes offerirt ſein. Es ver⸗ 
ſteht ſich indeß von jelber, daß die Regierung ſich nicht durch Geld⸗ 
anerbietungen bei der Entſcheidung der Frage beſtimmen laſſen 
wird; auch find, wie ich höre, die Chancen für die Wahl Schles⸗ 
wigs nach wie vor beſonders günſtig. — Die Aufhebung der däni⸗ 
ſchen Poſtrechte und Postämter in den Hanſeſtädten erfolgt 
den 1. Mai d. J. Sie haben mehrere hundert Jahre beſtanden 
und wiederholt war ihre Beſeitigung vergebens verſucht worden. 
Da auch das ſchwediſche Poſtamt in Hamburg nunmehr eingehen 
wird, ſo wird die Einheit des Poſtweſens für dieſen wichtigen Han⸗ 
delsplatz jetzt zur Wirklichkeit. Noch bis vor Kurzem beſtanden 
dort 7 Poftämter, das hamburgiſche, hannöverſche, thurn⸗ und 
taxi'ſche, mecklenburgiſche, dänische. ſchwediſche und preußiſche. 
Mit der Aufhebung der däniſchen Poſtämter in den Hanſeſtädten 


t in Abrede geſtellt, aber man g. ö 
Deuts nicht 1 glaubwürdig ſind und gerade das Dementi 
nährt eine gewiſſe B Eu Die Neigung zu einer entſchiedenen 
Annäherung an die päp egier 

nic im Wachſen und der römiſche Stuhl mag nach den 
gängen in Oeſtreich das Bedürfniß empfinden, ſich mit Preußen 
auf einen möglichft guten 5 


Ausbildung in der ) 
Die alſo Abtommandirten werden der dortigen Botſchaft beigege⸗ 


wird auch die Abhängigkeit der norwegiſchen Korreſpondenz von 
der däniſchen Poſtverwaltung in Begfall kommen. Dieſe Abhän⸗ 
gigkeit gab zu empfindlichen Mißverhältniſſen Veranlaſſung, denn 
während z. B. ein Kaufmann in Kopenhagen für einen Brief nach 
Hamburg nur 3 Sehillinge däniſch oder 1%, Sgr. Porto 
hatte, mußte der Role Temmen Brief ana 

riftiangg, newer gut di deshalb, weil dieſe ganze Korres⸗ 
Kt 15 Yanemart tributpflichtig war. Die Beſchränkung fällt 
nun fort. Es wird der neue zwiſchen dem Norddeutſchen Bund 


und Norwegen vor Kurzem abgeſchloſſene Poſtvertrag auch für die gen, entzieht 


Hamburger und Lübecker Korreſpondenz mit jenem für Handel und 
Schifffahrt ſo wichtigen Lande ungehindert in Ausführung kommen, 
wonach ſich das Porto auf 3½ Silbergroſchen ſtellt. 

— Der König nahm heute Vormittag militäriſche Meldun⸗ 
gen entgegen, ſowie die Vorträge der Hofmarſchälle und des Geh. 
Kabinetsraths v. Mühler. Mittags empfing derſelbe die württem- 
bergiſchen Offiziere, welche zum Gardekorps kommandirt ſind. Die⸗ 
ſelben wurden auch zu einem heute ſtattgehabten größeren Diner 
im Palais des Königs herzugezogen. 

— Der ſeit Kurzem ſich hier aufhaltende Geh. Kämmerer 
des Papſtes, Dr. Bock, hat bekanntlich eine Audienz bei Sr. 
Maj. dem Könige gehabt. Man glaubt, daß es ſich um die Errich⸗ 
tung einer Nuntiatur in Berlin handle. Die „Kreuzzeitung“ 
hat das Gerücht von einer ſolchen Abſicht zwar bei dem erſten Auf⸗ 


doppelt Betrogenen wurde die Alte durch unſere Polizei ermittelt gen, Libellen oder Käfern in Beſchlag genommen, und trägt der 
dritte reife Kirſchen, Johantis⸗ 


und zur Haft gebracht. 

Sie gab natürlich vor, daß Alles eine Ausgeburt der Phantaſie 
ihrer Anklägerin ſei, der Gerichtshof war jedoch anderer Anſicht und 
verurtheilte ſie zu 4 Monat Gefängniß und 100 Thlr. Geldbuße. 

Vier Monate — da wäre es ja ganz leicht, die Echtheit der 
2 zu prüfen. Iſt diejelbe in der Nacht zum 1. Mai in ihrer 

elle und nicht auf dem Blocksberg⸗Balle — dann Adieu Romantik, 
dann werden diejenigen Zweifler Recht behalten, die da behaupten, 
daß in der guten alten Zeit gar manche unechte Hexe den Scheiter⸗ 
haufen 1 175 habe. 

Unſere Männerwelt iſt überhaupt heutzutage ſo entſetzlich zwei⸗ 
felſüchtig, beſonders den Frauen gegenüber. De ſind dieſe doch 
bedeutend gläubiger, denn erſtens haben ſie das feſteſte Vertrauen 
30 ihren eigenen Zauberkünſten, zweitens gehorchen ſie willig einer 

auberin, welche mancher geplagte Vater und Ehemann mit Wonne 


zum Holzſtoß verdammen würde — wenn es nur anginge. 
5 nd doch ift ihr Joch jo ſanft, ihr Scepter fo reizend verziert, 
ihr Reich jo groß! 
Gottin Mode hat übrigens als kluge Herrſcherin, ſo ſcheint es 
9485 nA ten Kollegen und Kolleginnen nachgethan und den Völ⸗ 
uch le ihr huldigen, Konzeſſionen gemacht. Ihre Geſetze find | 
nicht mehr ſtreng und ehern, nicht mehr ſo abſolut, wie ſonſt — 
ſie hat Gedankenfpeiheit gegeben! 

155 8 ſchönen Damen, Sie können ſo ziemlich Alles tra⸗ 
SR Hülle allen, natürlich, wenn dies „Alles“ in Harmonie ift 
Hülle ee, welche Natur Ihnen gab, und dem Geiſte, der dieſe | 

er faltenreiche und der Keil⸗Rock, die Robe ronde und die 
Schlerve, eig Krinoline und die faſt antike Gewandung — ſie 
wandeln an hei onen Tagen in allen Farben⸗Nüancen und Stoff- 
Verſchiedenheiten I neben- und hinter einander, die Linden 
entlang hinaus in die Waldesfreiheit des Thiergartens. 


Eine gleiche Mannigfoltigkeit kann man an den Hüten od 
ſer Hütchen der Damen be un den Hüten oder 
beſſer Hütche ft der andere v an h Denn gleicht der eine einem 


Blumengarten, | beſchwingten Schmetterlin⸗ 


12 8 
aber man hat ſchon zu oft erfahren, 


liche Regierung iſt hier ſeit längerer Zeit 
Vor⸗ 


Fuß zu ſtellen. 3 
— Wie früher ſchon, i auch diesmal ap ri 

2 i I von Offizieren auf zwei Jahre nach Paris z 

Adult in er e Sprache abkommandirt worden. 


ben. Eben ſo werden e . — De er zu 
i Staatskoſten nach Paris gejandt. N 
— Aug die bor ner Handelskammer hat jetzt den Austritt 


aus dem deutſchen Handelstage beſchloſſen. 


— bezahlten Anzeigen der Londoner Times befindet ſich ein 
rote K bes 1880 . Herzogs Karl von Braunſchweig (unterzeichnet 
arl Dux im 53. Jahre Unſerer Regierung). Dieſer Herr reſervirt ſich als 

Haupt (ö) des königlichen Hauſes der Welfen“ alle Rechte auf die Gelder und 
Beſitzun en der Familie. — Dieſer ſchon vor 38 Jahren depoſſedirte Herr beſitzt 
bekanntlich Millionen über Millionen, kann es alſo ruhig 3 

lau, 28. März. In der heutigen außerordentlichen Generalver- 
3 — Schleſiſchen Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft iſt 
nach langwierigen Debatten die Auflöſung des Inſtituts beſchloſſen worden. 

Breslau, 30. März. An Stelle des bisherigen Direktors der Schle⸗ 

ſiſchen Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft, von Brackel iſt der Direk⸗ 

tor der Oldenburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft, Heller, gewählt worden. 
Eſſen, 28. März. Das Reſultat der geſtrigen Erſatzwahl 

für den Reichstag iſt, daß es zu einer engeren Wahl zwiſchen den 


ſo dürftiges Zerrbild eines Parlaments er auch 


| 


daß es ſich nicht von ſelbſt, daß alle unſere Verfaſſungsinſtitutionen 


reines Poſſenſpiel ſind, jo lange das Konkordat exiſtirt und dem 
nach die wirklichen Beherrſcher eichs gar nicht in den Hotels 
der verantwortlichen Miniſter und in der Hofburg, ſondern in dem, 
jeder parlamentariſ ktion unerreichbaren fürſterzbiſchöflichen 
Palais und im Vatikane zu ſuchen find? Die Stimmung in Abge⸗ 
ordnetenkreiſen iſt daher auch eine höchſt erbitterte, ja, man fängt 
ſogar ſchon — meiner Anſicht nach, entſchieden mit Unrecht — al, 
die Ehrlichkeit Giskras zu verdächtigen und ihn der Konnivenz nach 
obenhin aus Portefeuillerückſichten anzuklagen. Das iſt dummes 
Zeug; denn wer an Giskras Rechtſchaffenheit nicht glaubt — un 
wir wüßten nicht, wodurch er einen Zweifel in dieſer e 
igt hätte — der kann ift dem Manne jo viel 2 
ſtand zutrauen, daß er ja nicht einzubilden wird, der Klerus könne 
je daran denken, mit ihm zu paktiren. m 
Nein! für ihn iſt und bleibt die Looſung: „Durch!“ wel 
jeder Kompromiß ſein ſicheres Verderben wäre. Aber damit 
natürlich nicht geſagt, daß er nicht der Dupe Anderer ſein könnte 
und eben deshalb iſt denn auch keine Tänſchung darüber mögli 
daß wir ganz unmittelbar vor der Kriſis ſtehen. Ich halte, w 
Gott! herzlich wenig von allen Abgeordnetenhäuſern der Welt, DM 
Jury und Preſſe für mich die einzigen wahren Bo werke der Brei 
find. Dennoch kann ich Ihnen Tan heute mit aller Beſtimmt 
jagen: Es ift gar keine Rede davon, ) 
ift — nur daran 
denken könnte, die gegenwärtig bis zum 1. Mai reichende Steuer, 
bewilligung zu verlangen, das Budget zu votiren, oder gar die 


Herren Polizei-Präfident Devens in Köln und Lohgerber Haſen⸗ ſtelſchen Finanzvorlagen anzunehmen, ohne daß vorher das Ehe 


8 in Halver kommen wird; erſterer erhielt (abgeſehen von zwei 
ee des Kreiſes Eſſen, aus welchen noch keine Wahlnachricht 
vorliegt) 1752, letzterer 2065 Stimmen, außerdem Herr Dr. Ham ⸗ 
. Ar: 1 x 
olberg, 26. März. | | 
ſammlung in füngſter Zeit wieder berufene Eiſenbahn⸗Kom⸗ 
miſſion hat in der am vorigen Sonnabend ſtattgefundenen Be⸗ 
rathung beſchloſſen, durch eine Deputation an hoͤchſter Stelle in 
Berlin eine Petition übergeben zu laſſen. \ 
verlangt, daß bei dem in Ausſicht genommenen Bau einer Bahn 
von Wangerin über Neuſtettin nach Konitz der ausführenden Ge⸗ 
ſellſchaft bei Ertheilung der Baukonceſſion die Verpflichtung aufer⸗ 
legt werde, zugleich eine Bahn von Belgard nach Neuſtettin im An⸗ 
ſchluß an die Wangerin⸗Konitzer Bahn in Ausführung zu bringen. 
Wiesbaden, 28. März. Heute Mittag fand hier die Ver⸗ 
handlung zwiſchen dem Geh. Rath Wohlers und der von der 
Spielgef ellſchaft gewählten ne en ſtatt. Die Vorſchläge 
des Geh. Rath Wohlers gingen dahin, daß die Spielgeſellſchaft vor⸗ 
weg (d. h. vor der jährlich zu bewerkſtelligenden Amortiſation der 
Aktien 2/5 des Gewinns an die Stadt zahlen ſolle. Die n 
ſchaft erklärte, hierauf nicht eingehen zu können, und offerirte 
500,000 Thlr. nebſt Ueberlaſſung des Mobiliars. Eine Einigung 


u zahlen wurde nicht erzielt und die Verhandlung abgebrochen. Heßziob⸗ 
| tees mtb fta Nane N 


tert bön Der mac nee ar 
Oefreich. 

(Wien, 29. März. Fürſt Auersperg und Kultusmin'ſter 
Hasner find geſtern aus Peſth zurückgekehrt. Was dort vorgegan- 
tzieht ſich natürlich jeder Diskuſſion. Gewiß iſt par ſo viel, 
daß Miniſter Giskra noch in der geſtrigen Sitzung des Abgeordne⸗ 
tenhauſes privatim verſicherte, es lägen keine Gründe vor, eine 
Stockung der konfeſſionellen Geſetzgebung zu befürchten. Allerdings 
mußte er aber hinzufügen, daz der Hof von einer einſeitigen Publi⸗ 
cirung des Ehegeſetzes nichts wiſſen wolle. Mit der ſehr unbe⸗ 
ſtimmten Fernſicht aber, daß nach den Oſterferien des Reichsraths, 
d. h. früheſtens Anfangs Ma, das Ehe-, das Schulgeſetz und das 
gegenwärtig noch nicht einnal von dem Plenum des Unterhauſes 

erathene interkonfeſſionelle Geſetz am Pfingſten gleichzeitig ſank⸗ 
tionirt werden ſollen, hat dir liberale Majorität nicht die geringſte 
Luſt, ſich abfinden zu laſſen. Und das mit vollem Rechte! denn 
wer kann eine Bürgſchaft defür leiſten, daß in ſieben Wochen die 
Staatsgrundgeſetze vom 21. Dezember nicht ſchon wieder für „Fik⸗ 
tionen“ erklärt und „ſiſtirt“ worden find? oder vielmehr, verſteht 


Die von der Stadtverordneten-Ver- geſetze wird es einfach nicht in Berathung ziehen, ehe das Konkor 


das Schul- und das interkonfeſſionelle Geſetz ſanktionirt find. 15 
Dezember hing das Abgeordnetenhaus der Annahme des So 
mit Ungarn die Klauſel an, daß dies Votum nicht en 

gewönne als bis die Staatsgrundgeſetze publieirt ſeien. Die en 


nicht zerriſſen iſt — auch nicht dem Miniſterium Auersperg “N 
Liebe. Will man darauf bei Hofe nicht eingehen, jo ſoll man d 1 
eben keine andere Wahl haben, als zum offenen Staatsftreicht 3 


Frankreich. ge 
Paris, 28. März. Die „Preſſe“, und nach ihr die Liber 1 
will wiſſen, die Mannſchaften der Flotte, welche bei Seereiſen 
Kaiſers Dienſt haben, machten ſich I e und man ziehe che 
den Schluß, der Kaiſer wolle Algier, Konſtantine und Oran N 
chen. Es iſt jedoch kaum zu glauben, daß Napoleon III., nach 0 
ſeine Ich ſo idylliſche Rundreiſe durch Algerien jo durchaus 155 1 
los geb 


In dieſer Petition wird greifen. 


fi 7 7 2 m fi 11 

ieben, jetzt ſich den deeimirten Bevölkerungen zeigen ez 
um ihre Flüche entgegenzunehmen. Auf der anderen Sine 
freilich ein Charakterzug Napoleons III., hach de e Kraniche 
fentlich Buße zu thun; wie in a Gaoliſ 5 9775 10 die 
Kataſtrophe. In Algerien FH 5m N aotiſch; tiefer ee den 
Beſizunn dum n och alder e racht werden. Der Entwurf, 
ver Kaiser na t algeriſchen Reife veröffentlichte, enthielt vie 
Gutes za, Wär vom reinſten Wohlwollen eingegeben; damals war 
ver das höhere Militär, das die franzöſiſchen efigungen nur als 


melkende Armeekühe zu behandeln gewohnt iſt, ſtark gegen Refor⸗ 


men im liberalen Sinne, während der 2 bei Refor⸗ 


men ſtärkere Opfer fürchtete. Der Kaiſer ließ die Sache ſchlum⸗ 
mern; er liebt es aber, auf geftörte Plane zurückzukommen. 


— Einem in San Franzisco von Viktoria empfangenen 
Telegramm zufolge ſollten die Fenier einen Einfall in Britiſch⸗ 
. 8 ſo wichtig ge. 
halten, daß der dort ſtationirte Admiral Haſtings es für nöthig er» 
achtet hat, Vorſichtsmaßregeln zu ergreifen. Die Banquiers bringen 


2 Me i eh 


e. 
| ng des Norddeutſchen Reichstages. 

Berlin, 30. März. Eröffnung 12, Uhr. Am Tiſche der Bundes · 
Kommiſſarien Dr. Be ffmann . Graf Eulenburg eu A, 
ſpäter Präfident v. Delbrück. Die Tribünen find mäßig befegt. 

Es werden wieder 10 Urlaubsgeſuche bewilligt. 


N oder Brombeeren, gleich ſitzt auf 
einem vierten ein Vöglein mt aufgeſperrtem Schnabel, das in die⸗ 
ſem Kampf ums Daſein (ſo ungefähr würde Charles Darwin ſich 
ausdrücken) Ausſicht hat, Siczer zu bleiben. 

Ja, es will Frühling weden, das rufen uns auch alle jene ge⸗ 
ſchmackvoll drapirten und arrengirten Herrlichkeiten hinter den Spie⸗ 
gelſcheiben der Schaufenſter freundlich einladend zu. 

War es nicht Sokrates, der bei Gelegenheit eines Jahrmarktes 
in Athen geäußert haben ſol: „Wie viele Dinge giebt es doch, 


welcher ich nicht bedarf!“ 


Einige böſe Zungen unter den Männern behaupten, die Kla⸗ 
gen der Frauen über unzureitzendes Haushaltungsgeld würden ſich 


vermindern, wenn dieſe ſtoiſhe Anſicht Eingang bei ihnen finden 
wollte. Doch da kommen fir Schön an — eine ſolche Aeußerung 
kann nur ein Philoſoph machen und das ſind langweilige Leute — 


nein, noch ſchlimmer, ganz ſchindliche und gottloſe Leute, denen es 
weder auf Erden noch im Himmel gut ergehen wird. Schon Heine 
läßt St. Peter ſagen: „Die Philosophie it ein ſchlechtes Metier.“ 

Alſo keine Philosophie feinen Stoicismus, ſondern neue Hüte 


und Roben und ſchließlich für die angegriffenen Nerven 6 Wochen 
Baden⸗Baden oder Oſtende. 


Das läßt ſich Alles noch möglich machen, die Männer en 


haben ernſtere Wünſche, die ſich jedenfalls ſchwerer realiſiren laſſen. 
Die Aufmerkſamkeit unſeres Politikers wendet ſich dem nunmehr 
mit beſonderem Glanze im Beijein der fürſtlichen Gäſte unſeres 
Hofes eröffneten Reichstage zu. 7 


Berlin bot überhaupt in dieſen Tagen viel Unterhaltendes und 


Sehenswürdiges. Die erſte Frühlingsparade unter den Linden am 
21. hatte denn auch ein zahlreiches Publikum herbeigelockt, das ſich 
an dem Glanz des militäriſchen Schauspiels, dem heiteren Aus⸗ 
ſehen des Königs, an den ftattlichen Erſcheinungen der fürſtlichen 
Gäſte, ſo wie an dem Lieblinge der Berliner Jugend, dem Vater 
Wrangel ergötzte, der ſich auch diesmal in der zahlreichen Be⸗ 
gleitung ſeiner kleinen Verehrer nach dem Schloſſe begeben hatte. 


Noch feſtlicher ward der 92 Mörz begangen, und es fehlte 0 
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weder an Fahnen, Transparenten, noch an der üblichen Illumination. 
Gegen 5 Uhr war auf dem Opernplaß und vor dem königlichen und 
daß une l Palais eine ſo dichte Menſchenmenge verſammelt, 
daß unſer Wagen mehrmals halten mußte, um Unglück zu verhiizent. 
Vollſtändig betäubt durch den Lärm und Men ichen Bouble ſuch⸗ 
ten wir das Freie und waren erſtaunt, 
und Etabliſſements in der Umgebung des Thiergartens ſchon beſetzt 
zu finden. Die Leute hatten ftundenlang im Freien geſeſſen, auf 
die Gefahr, ſich einen Schnupfen zu holen, denn die Luft war noch 
rauh und wenig einladend. Trotzdem ſproßt das friſche Grün all⸗ 
überall und die knospenden Bäume künden, daß bald Blüthe und 
Blatt ſich entfalten werden. 
ei Blättern fallen mir diejenigen ein, welche uns oft nicht 
nur einen neuen, ſondern einen ewigen Frühling ſchenken, der wohl⸗ 
verwahrt auf ihren Seiten blüht, id meine die Bücher. 

Von Novitäten, welche geeignet find, ein allgemeines In⸗ 
terefje zu erregen, ſtehen im Anfang April bevor von dem Dichter 
der „Hegler Mühle“, M. Ant. Niendorf, erſtens: „Ent 
feſſelte Furien“, kultur⸗hiſtoriſcher Roman aus dem dreißig⸗ 
jährigen Kriege, der unter dem Titel „Junker Rudolph Brand von 
Lindau“ bereits im Feuilleton einer hieſigen Zeitung erſchienen und 
ſich ungetheilter Anerkennung zu erfreuen hatte) und zweitens: „Ein 
ausgeriſſenes Blatt“ (gleichfalls ſchon im Feuilleton der „Poſt“ ab⸗ 


gedruckt, welche ſich dadurch manchen Freund, reſp. Abonnenten ge? 
wonnen hat.) Wir behalten uns eine eingehende Beſprechung für 


ſpäter vor. 4 

Vie! Redens und ſehr verſchiedene Beurtheilung — um nicht 
zu ſagen Verurtheilung — macht und erfährt der Roman, Leokadia 
von Karl Neſſel (Pſeudonym für Paſtor Steffann) beſonders wegen 
der vielen lokalen Beziehungen und Enthüllungen aus dem Privat- 
leben mehrerer Berliner Geiſtlichen. Das Gerücht, dem Paſtor 
Steffann ſei in Folge deſſen bis auf Weiteres verboten worden, die 
Kanzel zu beſteigen, wurde geſtern zwar dementirt, gewinnt aber in 
Privatkreiſen trotzdem mehr und mehr Glauben. 


daß unſer Reichsrath — eil 


faft alle Plätze in den Kaffés 
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be räfident Simſon t theilt das Reſultat der Kommiſſtonswahlen zur Vor- werden. Die angebliche Beeinfluſſung beſteht darin, daß Dr. Strousberg dem 
Beru ung der Geſetze, betr. die Aufhebung der polizeilichen Beſchränkungen der Wahlkreiſe eine iſenbahn verſprochen habe, wenn er gewählt werde. 0 eiter 
de fugniß zur Cheſchließung und die Verwaltung des Schuldenweſens des Bun- keit) Dieſen Umſtand hielt die Kommiſſion nicht für jo erheblich, um hieraus 
& mit. — In der erſten Kommiffion find gewählt; zum Vorſitzenden v. Dieft, | eine Beanftandung, oder Ungültigkeit der Wahl zu folgern. Ein den Times 

kelo. Braun (Wiesbaden), zum Schriftführer v. Schöning, Stellv. For! | würde und könne ja im KH: ſehr wohl die ſpeziellen Intereijen eines 


Schrodkamarkt 11. Kellerwohnung. Arbeiter Franz Staſzynski und 3 
Perſonen. 504 Kf. Keinen Luftzug, ungeheuer feucht, 16 Thlr. Miet e. 

A Warſchauerſtr. 15. Kellerwohnun hintenheraus. Töpfergeſelle Johann 
Nin und 4 Perſonen. 378 Kf. Wande ſchlecht und ſehr feucht. 16 Thlr. 


Ybinaftr. 3. Kellerwohnung hintenraus. Arb. Anton Rutecki und 3 Per · 

ſonen. 600 Kf. 20 Thlr. Miethe, keine Dielen, kein Ofen, kein Kamin, kein 

Schornſtein kein Luftzug und All 5. 

* N 6. Im Vorderhauſe: Wittwe Karoline Smogorzewska, 
eſizerin mit 6 Perſonen. 720 Kf. 26 Thlr. Miethe, Alles ſehr ſchlecht 


7 Bali 142. Kellerwoh 
allijchei 92, Kellerwohnung, gegenwartig unbewohnt. Miethe 32 Thlr. 
Fußboden Ziegelpflaſter. Höhe in der Mi l af ' 
W. 1 e * Bord, Hanbfhupmader. Gewölbes 6“, Länge 14', 
alliſche. 30, Sture und Alkove, Kellerwohnung. Beſitzer Heinrich 
Krüger und 6 Perſonen. Kf. 1284 in Stube, Alkove 698 Kf. 35 
Gebr Fendt. mat 0 Ba nic Waffe g & K. 35 Thlr. Miethe, 
Flurſtr. 3. Kellerwohnung, gegenwärtig unbewohnt. Kf. 2802. 
40 Thlr. 50 Waſſer ſteht noch 4 in der Stube. a ain n, 
Hinterwalliſchei 3. Im Hinterhauſe. Beſitzerin Katharina Walczynska. 
12 Thlr. Miethe, Kf. 388, von 4 Perſonen bewohnt, ſehr beengt. 
Hinterwalliſchei 3. Alleinftehendes c on Beſitzer Fleiſchermeiſter 
Julian Hellmann. 24 Thlr. Miethe, Kf. 584, von 4 Perſonen bewohnt, kein 
Jenſter, nur eine Glasthür an der Senkgrube⸗ — \ 
Hinterwalliſchei 4. Seitengebäude. Beligerin Schifferfrau Hellmer mit 
Tun 30 Tolr. Miethe. Kf. 1440, Die Decke ganz eingebogen ganz 
aufällig. 8 
Hinterwalliſchei 4. Seitengebäude. 55 Arbeiter Wittkowski mit 3 
— 24 Thlr. Miekhe. Kf. 726. Die Dede ganz eingebogen, ganzlich 
aufällig. 
Hinterwalliſchei 7. 3 Kellerwohnungen, vorläufig unbewohnt. 36 Thlr. 
Be Alle Kf. 1274. Bei 131), ' Waſſerſtand dringt das Waser in di. 
ohnungen. 
Fernere ſchlechte Wohnungen: In die Ja aſſe Nr. 2., in Ziegen 
ſtraße Nr. 11. Hier kann nur Lokalbeſichtigung die faſt unglaublichen Uebel⸗ 


el; in der zweiten zum orſitzenden v. Bockum Dolffs, Stellv. Graf Wahlkreises vertreten, und es ſei ja wohl natürlich, daß er dies ſeinen äh- 
Nünfer, zum Schriftführer v. Davier, Stellv. Schläger. lern verſpreche. — Die im Proteſte behaupteten Mane e bei dem 
Der vom Abg. Waldeck und Gen. eingegangene Antrag lautet: Wahlakte ſeien jedoch erheblicher Natur. Es wird nämlich behauptet, daß 1) 
. J. Der Artikel 32 der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes wird | in einer Anzahl von Ortſchaften gar nicht gewählt worden fei, weil keine Wahl. 
arae oben. An deſſen Stelle tritt der 8. 2 des gegenwärtigen 24 8.2, liſten vorhanden geweſen, daß 2, in mehreren Wahlbezirken die Vereidigung 
die itglieder des Reichstags erhalten aus der Bundes kaſſe Reiſekoſten und | des Wahlbureaus unterlaſſen; daß 3) in ca. 60 Ortſchaften die ortsübliche Be⸗ 
daten nach Maßgabe des Geſetzes. Bis zum 1 5 dieſes Geſetzes ftellt das kanntmachung der Wahl nicht ftattgefunden habe und 4) die Auslegung von 
ndeg⸗Praſtdium die Höhe derſelben feſt. Ein Verzicht auf die Relſekoſten | Wahlliften in verſchiedenen Ortſchaften nicht geſchehen fei. — Die Kommiffion 
Ind Diäten iſt unſtatthaft. — wird zur Vorberathung im Plenum geftellt, ee deshalb: 1) die Wahl des Abg. Dr. Strousberg zu beanftanden ; 
denſo der Antrag Lasker: 2) das Bundes präſidium aufzufordern, über die im Proteſte behaupteten That⸗ 
| „Kein Mitglied eines Landtages oder einer Kammer eines zum Nordbeut- ſachen genaue Unterſuchung anzuſtellen. 
Men Bunde gehörigen Staates darf zu irgend einer Zeit wegen ſeiner Abſtim⸗ Abg. Freiherr v. Hag ke: Zur Beanſtandung der Wahl ſcheint mir fein 
mung oder wegen der in Ausübung jeines Berufes gethanen Aeußerungen ge. genügender Grund vorzuliegen, es erſcheint mir vielmehr nur eine Vervollſtän⸗ 
ctlich oder disziplinariſch verfolgt, oder ſonſt außerhalb der Verſammlung, digung der Akten nothig zu ſein. 
welcher es als Mitglied gehört, zur Verantwortung gezogen werden.“ Abg v. Pennig: Die Beanſtandung iſt ja gar nichts anderes, als was 
Ueber den Antrag der Abgeordneten Wagner (Altenburg) und Planck: der Vorkednet verlangt. 
Ver Reichstag wolle beſchließen! den Bundeskanzler aufzufordern, Entwürfe Abg. v Hagle: Ich möchte nur das Wort „beanſtanden“ geſtrichen ha- 
27 8 gemeinfamen Strafrechts und eines gemeinſamen Strafprozeſſes, fo wie ben, da dies einen Mangel vorausſetzt, der möͤglicherweiſe zur Ungültigkeits. 


dadurch bedingten Vorſchriften der Gerichts. Organifation baldthunlichſt Erklarung führen konnte. Bei früheren ahnlichen Gelegenheiten hat das Haus 
Befehl en (Referenten v. Bernuth und Becker⸗Oldenburg). — Ein Gleiches Präſident Simfon: So weit ich mich erinnere, hat man in jolden Bäl- 
fi 


ereiten und dem Reichstage vorlegen zu laſſen“ wird Schlußberathung auch einfach die Akten nur zur weiteren Vervollſtändigung zurückgegeben. 
chieht mit dem Antrage v. Rabenau und Stephany: „Der Reſchstag wolle len ftets die Wahl beanstandet, oder wenigſtens die Beanſtandung im Sinne 
chließen, den Bundeskanzler aufzufordern, dahin zu wirken, daß in Zukunft gehabt. Die Beanftandung bedeutet ja nichts anderes, als eine Anerkennung, 
15 leichartiges Tagen der Territorial- und Provinzial⸗Landiage mit dem | daß bei der gegenwärtigen Lage der Akten das Haus weder die Gültigkeit, noch 
Reichstage vermieden werde.“ (Referenten Frhr. v Hagke u. Graf Schwerin.) | die Ungültigkeit der Wähl ausſprechen kann. Um edoch dem Wunſche des Hrn. 
i Der Praſident theilte ſodann mit, daß von Ladislaw Mickiewicz aus Pa- Abgeordneten gerecht zu werden, werde ich über die Kommiſſionsanträge getrennt 

I ein Schreiben an den T ekommen fet, mit dem er eine von ihm abſtimmen laſſen. ; . 
d ade Schrift überjendet, die eine eſchichte derEntſtehung der Konföderation Es wird abgeſtimmt; der Antrag I auf Beanftandung wird mit ſehr 


N Bar enthält und bei Gelegenheit des 100 jährigen Jubiläums derſelben ver, | großer Majorität angenommen; dafür ein großer Theil der Konſervativen 
faßt Be . Abt f u. A. auch v. Falckenſtein, v. Steinmetz Me Strousberg jelbit; dagegen 


Der Verein der Gartenfreunde hat für die Reichstagsmitglleder eine An- u. A. Prinz Albrecht, ? 3 ; . | Mände im richtigen Lichte erſcheinen laſſen. 
AM Einlaptarten zu der heute ftattfindenden Ausftellung von Gaıtenerzeugniffen Abg. Graf Schwerin ſpricht als Vorſitzender der 4. Abtheilung fein In Wilhelmstr. Nr. 24. Kellerwohnungen nach der Vorderfront zu gelegen. 
rſandt. 5 lebhaftes Bedauern darüber aus, daß aus mehreren Wahlkreiſen in Preußen, Wegen der Häufer Naſſegaſſe 2. und Ziegenſtr. 11. hat, wie wir hören, die 
Auf der Tagesordnung ſtehen Wahlprüfungen. die noch dazu in der Nahe von Verlin liegen, die Wahlakten noch nicht einge⸗ Polizei ſolche Baufälligkeit behauptet, daß der Abbruch erfolgen müßte, die 
8 Abg. Aßmann referiert Namens der 3 Ubi Regierungsbaubeamten ſind dieſer Anſicht nicht beigetreten 


eilung über die in der vorigen [gangen find, obgleich die Wahlen ſchon vor längerer Zeit vollzogen find; es 
on beanftandete Wahl des Grafen v d. Schulenburg, der in Bilehne mit [find dies der 3. Stettiner, der 3. Potsdamet und der 5. Düffeldorfer Wahl⸗ 
in von 13,395 Stimmen gegen den Gegenkandidaten v. Zacha gewählt wor. kreis, Er fordert das Bundespräfidium dringend auf, künftig für pünktliche 
iſt. Die Beanſtandung war beſchloſſen auf Grund eines Proleſtes, welcher Einlieferung der Wahlakten Sorge zu tragen. g 
entlich den Landrath v. Young umfaſſender Wahlbeeinfluſſungen beſchul⸗ Bundeskommiſſar Graf zu Eulenburg: Der Grund davon, daß die 
ez über die perſchiedenen in dem Proteſte behaupteten Thalſachen hat jeit- | Akten dem paufe noch nicht vorliegen, iſt der, daß dieſelben theilweiſe ſich auf 
die gerichtliche Unterſuchung ftattgefunden, deren Ergebniß ſchon aus der [ Wahlen beziehen, deren Reſultat erſt in der zweiten Hälfte dieſes Monats feſt⸗ 
fülttdeilung des Bundeskanzlers an den Reichstag hervorgeht, daß dem Land. geſtellt worden iſt, theils — wie die Wahlakten des Stettiner Bezirks — von 
5 d. Joung wegen feines Wirkens bei der Wahl „ein ernſter Verweis“ von | der Regierung behufs ihrer ag den d zurückgeſchickt worden ſind. 
U Miniſter des Innern ertheilt worden ſeſ. Der inkriminirte Thatbeſtand Abg. v. Hennig: Ich muß dem Minifterium durchaus das Recht ab⸗ 
do im Weſentlichen folgender. Der ige v. Poung hat an eine Menge ſprechen, ſelbſtändig über die ihm zugegangenen Akten zu verfügen. Die Prü⸗ 
in Perſonen, namentlich an Wahlvorſteher, ein Schreiben gerichtet, worin er | fung derfelben iſt Sache dieſes Haufes, und ich kann das beobachtete Verfahren 

In Über die geringe Betheiligung an der erſten Wahl (in welcher ſich keine ab. nur als ein hehr bedauerliches bezeichnen. 

mute Majortät herausgeſtellt) beklagt und hinzufügt: „Wäre die Betheiligung Bundeskommiſſar Graf zu Eulen burg: Ich glaube nicht, daß dem 
ot etwas lebhafter geweſen, jo würde für den 8 


— Im Laufe dieſes Winters ſind, wie der „Dz. — anführt, vier 
Aerzte dieſer Provinz dem Typhus erlegen, die Doktoren Drzewiecki in Szu⸗ 
bin, Palicki in Koſten, Jordan in Buk und Cunow in Trzemeſzno. i 

— Herr Bäuml aus Ungarn, der hier Schreibunterrict ertheilt, 
hat uns Proben von ſeinen in ſehr kurzer Zeit erzielten Erfolgen vorgelegt, die 
ganz 1 ſind; die Handſchrift hatte ſich in allen Fällen in ſechs bis acht 
Tagen ſo verbeſſert, daß ſie der früheren gar nicht mehr ähnlich war. 

* Krotoſchin, 30. März. Unſere ſtädtiſche höhere Töchterſchule 
hebt ſich in erfreulicher Weiſe von Jahr zu Jahr; dieſelbe zählt beim heutigen 
Schluſſe des Schuljahres bereits 111 Schülerinnen (gegen das Vorjahr 18 
mehr) darunter 30 Auswärtige. Der Unterricht wird wie bisher in 4 Klaſſen 
ertheilt, in den beiden unteren mit einjährigem, in den beiden oberen mit zwei⸗ 
label en Kurſus. t 

as Lehrer⸗Kollegium iſt gegenwärtig folgendermaßen zuſammengeſetzt; 
Rektor: Oberlehrer Baleke, erfter ordentlicher Lehrer Hirte, zweiter Heinze, 
katholiſcher Religionslehrer: Vikar Sprenger, jüdifcer Religionslehrer: 
Rabbiner Dr. Joel, ordentliche Lehrerin, Fräulein Hohnhorſt, Handarbeit 
lehrerin Fräulein Hildt. 9 

r. Rakwig, 29. März. ya Berihtigung.] In 
Nr. 71 der „Poſener Zeitung“ iſt von hier aus der Feier des Geburtstages Sr. 
Majeftät des Königs Seitens der katholiſchen und juͤdiſchen Schule Erwähnung 
gethan, und zwar mit folgender Schlußbemerkung: „Auffallend ift, daß in der 
evangeliſchen dreiklaſſigen Schule die übliche Schulfeier vermißt wurde, welches 
ſelbſt dei den Bürgern dieſer Konfeſſion Befremden und Senſation hervorrief. 
Der Dirigent der Anſtalt hat während ſeiner 24jährigen Amtsfunktion an der 
Schule ſtets in wahrhaft patriotiſcher Weiſe den Gebürtstag des jedesmaligen 
Landespaters mit der evangeliſchen Schuljugend begangen, und fo auch in 
dieſem Jahre, was ich zur Steuer der Wahrheit erkläre. 

X Kions, 25. Marz Mit dem J. April d. J. wird die nunmehr voll» 
endete Chauſſee zwischen Zerkow und Neuſtadt a. W. dem Verkehr übergeben 
und es iſt ſomit wieder eine der Linien bonendet, die die öſtlichen Grenzftädte 
der Provinz mit der Breslau⸗Poſener Eiſenbatn verbinden. Da aber die Aus⸗ 
führung eines der Eiſenbahnprojekte, die zur Zeit auf der Tagesordnung ſtehen, 
wohl noch in weiter Ferne liegt, ſo wäre es wohl geboten, die nun vollendete 
Linie möglichſt bald allgemein nutzbar zu machen. Am ſchnellſten würde das 
wohl durch die Einrichtung einer direkten Perſonenpoſt zwiſchen Reuſtadt a. W. 
und Czempin zu erreichen ſein. Eine im Jahre 1866 an die königliche Ober⸗ 
Poſtdirektlon gerichtete Petition von Intereſſenten der Stadt Xions und Um⸗ 
gegend, die eine direkte Verbindung zwiſchen Neuſtadt a. W und Kions ſchon 
damals anſtrebte, wurde abſchlagig beſchieden, da der Lokalverkehr zwiſchen den 
beiden 81 Städten ein zu geringer wäre. Da jedoch in Betracht zu 
ziehen iſt, daß die Linie Zerkow⸗Czempin durch eine direkte Verbindung zwiſchen 
Neuſtadt a. W. und Kions um faſt 2 Meilen abgekürzt wird, jo hoffen wir, daß 
die k. Ober⸗Poſtdirektion vielleicht jetzt eher geneigt fein wird, die obengenannte 
Poſtverbindung einzurichten und damit einen langjährigen Wunſch unſerer 
Gewerbetreibenden und der umwohnenden 0 84084 zu erfüllen.“) 

Lobſens, 30. März. Heute Nacht zwiſchen J2 und! Uhr wurden wir 
durch Feuerlärm erſchreckt; unſer Gerichtsgebäude ſtand in vollen Flammen. 
Das Feuer entſtand in der Dachetage und griff fo ſchnell um ſich, daß in den 


errn Grafen v. d. Schulenburg] Miniſterium die Befugniß wird beſtritten werden können, eine Ergänzung in 
Hort eine Maforitat erzielt worden fein. Geſtatten Sie mir, für die engere der hier ſtattgehabten Weiſe zu veranlaſſen. g 
Wade hee eundliche Mitwirkung in Anſpruch zu nehmen. Mit 9 Abg. Lasker: Dem Hauſe ſteht das Recht zu, die Legitimation ſeiner 
em ich, follte die Gelegenheit ſich bieten, zu Gegendienften bereit fein.” In | Mitglieder ſofort nach ihrem Eintritt zu prüfen. Durch das Recht, welches der 
8 Schreiben, das an einen Prediger gerichtet 8 findet ſich der Bufag: | Herr Bundeskommiſſar für die Regierung in Anſpruch nimmt, wäre derſelben 
Ale baben ſchon Manches zu Stande gebracht, Sie werden auch dies zu | die Möglichkeit gegeben, ein Mitglied, welches unrechtmäßig an den Berathun⸗ 
dande bringen!“ Eine große Anzahl von Perſonen hat eidlich bekundet, daß gen und Abſtimmungen Theil nimmt gegen die Ungültigkeitserklärung der 
nen Schreiben gleichen Inhalts zugegungen ſeien. Der Landrath von ahl eine Zeit lang zu ſichern. Wenn eine ſolche Abſicht im vorliegenden 
g geſteht ſelber zu, daß er dergleichen Briefe an „a 50 bis 60 Berfonene Falle auch nicht vorausgefegt werden kann, jo müſſen wir doch unſer verfaſ⸗ 
tet, doch habe er damit nur den Zweck verbunden, dem Berichte entgegen- | fungsmäßig garautirtes Recht wahren und das Verfahren der Regierung für 
das eten, als ob der Graf v. d. Schulenburg kein Mandat annehmen welle; [underechtigk erklaren. 5 
der Schreiben ſei allerdings mit dem landräkhlichen Amtsſiegel verſehen wor ⸗ Ohne Widerſpruch werden die Wahlen der Abgg. v. Steinmetz und 
De der Schlußſatz aber, das Anbieten von Gegendienſten, habe nur die Be- | Pogge-Vlankenhof (Gegner von v. Oertzen) age hen d; ® 
bern 8 einer Höflichkeitsformel (Heiterkeit). Auch andere Wahlbeeinfluffungen, | Schluß gegen 2 Uhr. Nächſte Sitzung, da am Diengag und wittwoch 
) onderg Androhungen von Steuererhöhungen, find vielfach konſtatirt worden.] die Kommiſſtonen arbeiten ſollen, Donnerſtag Il Uhr. (T. O.) Schlußbe⸗ 
Far Diſtriktskommiſfarius Schulz ift vor der Wahl in den Dörfern umherge. | rathung über den Vertrag mit Nordamerika, die Staatsangehörigkeit betr. 
ten und hat den Wählern unter Wegnahme der v. Zacha'ſchen Wahlzettel [(Ref. Meier und Schleiden), und mit Liberia (Ref. Roß), Antrag Waldeck auf 
we mit dem Namen des Grafen v. d. Schulenburg 1 übergeben. | Gewährung von Diäten. Auf der T. O. des Freitag ſollen die Poſtverträge 
em Wähler, welcher ſich weigerte, dem pp. Schulendurg feine Stimme zu und vielleicht auch der Antrag Lasker ſtehen. 
den bemerkte er: „Sie werden wir auch ſchon faſſen, auch gegen Sie werden e e 
w e feine Ebene rllärie here Parlamentariſche Nachrichten. 
eit iſt, dann wird es Ihnen ſehr unangenehm ſein! e 2 2 ö 
ud einem anderen Wähler, der gleichfalls für v. Zacha zu ſtimmen geſonnen bel der a ah be iner 87 nieder gerecht 5 altona, 
Ine Das wird Ihnen auch keinen Vortheil bringen!“ „Nun, erwiderte |; 15 5 legte 5 1 Negra ulcht mehr rekonſtituiren; ſeine Mit 
fi 8 „bieleicht muß ich 10 Tblr Steuern mehr zahlen, dann aſſe ic täglich gleder eh Biber N eee beitreten und dadurch 15 Ein. 
alzdrod weniger. Und als auf 333 .—. dr 8 fuß und die Arbeitskraft dieser Fraktion verſtärken, welche den Charakter einer 
* Men See FR RE wir 8 7 50 unabhängigen Reformpartei in Anſpruch nimmt, oder ſich keiner der beſtehen⸗ 
gurde — ſo lautete die eldliche Ausſage des Zeugen — der Diſtriktskommi a. den Fraktionen anſchließen. Das letztere gilt namentlich von den Altliberalen, 
00 le aufgebracht daß er dau anne ein Säbel an ben Kopf habe werfen | mie den Herren v Bernuth und o 5 5 (Ibbendorf) Jedenfalls wird der 
12 (Oroße Heiterkeit). In ähnlicher Bee 7 gr — 1. des 1775 Ba a Centrums zur Vereinfachung der Parteiverhältniffe im 
Ir Alters von Filehne konſtatirt, dahingehend, der Landrath v. Young habe x £ ar 9 17 . 
„gejagt, * Hr A nicht für den Grafen Schulenturg ſiimmten, die wit Für das demnächft e = Rei! non Die Anal ah 
erde er fie ſo mit Abgaben anſtrengen, daß fie daran zu denken haben wür. | wie wir hören, auf Hrund des bish n eſammel . 
hie — Der Referent giebt noch von einer Menge gleicher Drohungen Kennt. zen Materials eine aktenmaßſge Darſte N Bezug auf das Freizügig⸗ 
i glaubt ſich nach diefer Darſtellung des Sachverhalts einer näheren Moti- keitsgeſez vom 1. November 1867 von den einzelnen Bundesregierungen erlaj- 
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! z ; x a Verordnungen, Kundgebungen ꝛc. vorbereitet. Eigentliche „Ausfüh⸗ konnte und die in d 

g ach als Konſequenz des vorjäh, ſenen gen, gebung 9 " A Büreaus dieſer Etage nichts mehr gerettet werden konnte un n denfelben 
een 8 er ere * Wa 10 2 rungsperordnungen, find nur in wenigen 1 erlaſſen worden; unter ih. befindlich abehenen kiten ein Raub der Flammen wurden. Früh 5 Uhr war 
) bg. v. Thad den if für Gültigkeit der Wahl: Das Schreiben des Pad. nen fol ſich die Gothaſſche durch Lorrefte und präcife, dem Geifte des Bundes.] das erſte Stodwert bereits in Blammen und das Feuer in das Parterre ge. 


drungen. Die Akten der übrigen Büreaus ſind gerettet. Der Direktor des 
Kreisgerichts, Herr Wild, war mit am erſten zur Stelle. Das Gebäude ſtand 
bei der Abfahrt des Referenten noch in vollen Flammen. (Bromb. 3) 
Aus der Provinz, im März. Ueber die ungariſch⸗jüdiſche Nor 
tablenverſammlung wird aus Neu⸗Verbaß geſchrieben: Samſtag den 15. (Be 
bruar) fand im Sitzungsſaale der Peſter iſraelitiſchen Gemeinde eine Vorbe, 
rathung der einberufenen Vertrauensmänner, unter dem Vorfige des Herrn 
Jakob Lang, Präſes der Peſter Gemeinde ſtatt. Es wurde beialoffen, am nach · 
ſten Tage dem Herrn Kultusminiſter Baron Eötvös die Aufwarkung in corpore 
zu machen. Sonntag 1 Uhr wurden die Notablen von Sr. Ex. 
cellenz empfangen. Herr Lanyi, Führer der Vertrauensmanner ſprach den Dank 
aus für die Sorgfalt, welche der Herr Kultusminiſter — nachdem er ein Vier · 
telfahrhundert hindurch mit den Waffen feines hohen Geiftes für die Bürger- 
rechte der Juden gekämpft — nun auch den innern Angelegenheiten derſelben 
zuwendet. Die beiläufige Antwort Sr. Excellenz, welche die au in die 
gehobenſte Stimmung verfegte und fie zu ſtürmiſchen Etjen Rufen Nn 
giebt der Berichterſtatter des „Peſter Lloyd“ nach dem Gedaͤchtniſſe wie folgt 
wieder: x litiſch 
Ich danke für Ihr Vertrauen. Der fhönfte Tag meines po en Lebens 
war — an N das Vaterland ſich mehr als eee er 
warb, und wenn bei bedeutenden Ereigniſſen von iu dreißig äh eutenden Men. 
ſchen die Rede fein darf, brachte er auch mir für 19 dle Natter iges Bemühen 
die erhoffte Satisfaktion. An dieſem Tage erwar 1 für ewige Zeiten 


icht di ' ict für di ö szeichnen. Andere Regierungen 
b. di t für die Wahl des Grafen [ geſetzes durchaus entſprechende Jaſſung au gierum; 
n Feihellgung an — Wahl. 15 — unter ihnen auch die preußiſche, ger zc. — haben ſich auf die Publika- 
fe zwar auch das nicht für vollftändig underfanglich, aber doch nicht für tion von Instruktionen zu einzelnen Punkten des Gejeges beſchrankt, noch an- 
Mfteier, die Wahl ungültig zu machen, fo lange nicht bewieſen ift, daß das dere haben biöher jede bezuglich offizielle Kundgebung unterlaſſen. dis Unter- 
helden eine Wirkung gehabt hat. (Gelächter ünks) Einen großen Erfolg | behörden indeffen angewieſen in zweifelhaften Fallen zu returriven. Von ber 
es aber gar nicht haben, das liegt ſchon in feiner Undeutlichkeit. fader Intereſſe werden jedenfalls die Mittheilungen über die beiden Med- 
r 1 „| lenburg ſein. h 
ALLG Vel und diet ana e Aasbeug buch * — Herr Ladislas Mickiewiez bat dem Haufe aus Paris einen Quart,. 
diele, gleiche direkte Wahlrecht. Iſt dies nun aber für das Volk ſchon durch band überſandt betitelt: „Message polonais aux parlements d' Europe.“ 
ot Entztehung der Diäten bedeutend verkümmert worden, fo wird es ganzlich] Die Schrift wird auf dem Bureau niedergelegt. Das Schreiben lautet: 
| ven et durch derartige Beeinfluſſungen, die, wie namentlich die Drohung ‚„La commission nommese ad hoc pour, la celcbratan du centiäm® 
er Steuererpöhung in diefer ſchweren Zeit gewiß nicht ohne Wirkung bleiben. | anniversaire de la Confederation de Bar me charge de transmettre & Votre 
g. Dr. Köfter: Der Referent hat nicht einmal den Verſuch gemacht, Excellence le ande ene en a Pe I 
Mon S Hi i I. qui contient tous les actes de cette époe > 2 ire. 
8 05 — — ee. a rg — — 2 vons serions . de . San que u ae 70 
erwei Tu, 24 ’ - - M „ | agreer ’hommage. — Nous nous sommes re. ouis de voir emagne mar- 
f N rule dir Wahl gefäteht, Mis den Kunde Saag, me der Pens. cher à son unification et comme la force d'une nation est en raison de 
dat ch taktlos be Ana bat? (Gelächter links) 0 l’homogeneite de ses elements, nous en avons augureè un sort nouveau 
a Abg. Dr. v — Es hat bei dieſer Wahl unzweifelhaft eine Pour le pays polonais actuellement soumis au sceptre de celui qui marche 
dated e Einwirkung von Seiten der Behörde ftattgefunden. Wie uner- | 4 la tete. de l’Allemagne, — Veuillez agreer etc. Ladislas Mickiewicz. 
das ik, kann man erſt dann recht beurtheilen, wenn man ſich vergegen- 
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5 che 8 Be daß der Menſch i 
rum. lizei hat das Recht, jedes Zeitungsblatt, jede Flugſchrift : „März 1868 400,000 Bürger, denn es ift meine Ueberzeugung nur jenes 
Ian en, Ne hat Dos Neat, in je Berfammlung Einen Saunen au — Wir haben te ee 40 eine Wanderung durch Land als fein Baterland erkennen Fan en, abet er — gleichgeſtellt 
(Unral der diefelbe, wenn es ihm gut dünkt, wieder auseinander gehen heißt. de ſchlechten Be der Stadt zu machen und erhalten von ihm aus dem fühlt. Ein Freudentag war es 5 ich ein äußerst 
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rechts Unter dieſen Umftänden ift es ganz natürlich wenn das Er. 5. yenier folgendes Regifter: 


4 dieſes fogenannten allgemeinen Stimmrechts eine gouvernementale Walliſchei Nr. 86. im Hofe. Beſizer der Wohnung: Markwitz, Tiſchler⸗ 


glücklicher Tag für das Land denn ich glaube, es it die größte un agel 
iſt, die zu Allem Ja jagt. Wenn aber dazu noch bei der Wohl Be⸗ 


x g ; inzigen Tages gewinnen k ; a 
welche eine Nation innerhalb eines einzigen Tages gewinnen kann. Die Frei⸗ 
Ay proklamiren ift eine große That, aber die Nauen wahrhaftig in's Leben 


k i ihr “| gefelle. Bewohnt von 6 Perſonen. Kubifinhalt circa 712. Miethe 20 Thlr. | ine große Aufgabe. Eine Aufgabe für Z 
eaten dem Grade fommen , wie wir es a 2 ele ah = Beust, ſchlechte Fenſter, kein Ofen. a me 3 a. die Beffeln abnehmen, es konnte N en Mes 
} end) fe nur noch die Offenheit, mit der man auf die e Flügel zu nehmen Dafelbft im Hofe. Beſitzerin der Wohnung: Wittwe Emilie Nikolay. Land kon ahrhaft frei kann Jeder nur durch feine eigene Thaligkeit fei 
"Stop Mk 17 das offenbare Unrecht unter fein gel z . Weide 16 Thlr., ſchlechte Benfter, feucht, kein Ofen. 432 Kf. Bewohnt von lager Wetten welche die 6. ſtets brmardalten, hat dieſes fear Pelle 
4 r 5 — . i Perſon 4 . 5 gebracht, indem fie auf allen Gebieten des öffenen 
I Lan deren Baer Tragt ue re ellaeı ihr 117 — 16 n Karoline Kretſchmann mit noch 3 Perſonen. Miethe Fache wollen ließ. So iſt 1 denn auch unſere a die kane 
{ n N 8 £ x i ; Test 
* Ausdruck, unparlamentariſch. (Bravo! Rechts). — ir aupt find in dieſem Haufe alle Wohnungen im ſchlechteſten Suflande, ee nt wäre e e eigene Thätigkeit regeln au 
wah eee le A galt — e Belle . Set " 10 Bente u 50 ale 7 5 n 58 Detroyrung einer, a einer Chablone ausgencbeitehen erfflung air 
i en Schulenburg für ungültig erklärt. mann. 16 Thlr. Miethe, feucht, -bür ſchlecht. 756 Sf. ber eine dauerhafte Befriedigung biete f. die die 
uche ia Aßmann fährt ſodann in der Berichterſtattung fort, und be. Schrodkamarkt 16. Hinterhaus. ‚Pie der 2 Wittwe Orle⸗ 1 — Schopfung de ſind, ee ſich eg 55 e. ein 
| r die im 9. N Wahlkreiſe (Allenſtein⸗Roͤſſel) Hrn gi | Woh ng , 8 nde ſchlecht, Fenſter ſchlecht, Thür ſchlecht, werden. Ich werde Sie daher zu bitten haben, mir den Modus anzugeben, 


w ah, in welcher am 14. Oktober Dr. Strousberg gegen v. Hoverbe i 78 wie der Zufammentritt einer ſolchen Körperſchaft zu bewirken fei, in welcher 
de orden iſt. i ; eein- Schrodkamarkt 11. Kellerwohnung. Beſitzer Johann Kedzierski und 5 | Uedem. 8 1 3 5 
en bei ber Rah a AT od —— Persone. 420 Kf. Wände ſchlecht und ſehr feucht, 16 Thlr. Miethe. ) Weitere Mittheilungen ſind erwünfcht, D. Red. 


Faure Gemeinden Ungarns ihre berechtigten Vertreter felen würden. 
atürlich werden Sie, nachdem ſie hier verſammelt, und ſo viele ausgezeichnete 
Kapacitäten vereint find, hierbei uicht ſtehen bleiben, und die Konferenz, welcher 
übrigens eine Beſchlußfahigkeit nicht innewohnt, wird auch jene Vorarbeiten 
erledigen, über welche end Atig u beſchließen, der feiner Zeit baldmoͤglichſt 
zuſammentretende Se berufen ſein wird. Es iſt zunachſt das Intereſſe 
der ifraelitifhen Glaubensgenoſſen, daß fie zu einer Organifation gelangen, 
die ihnen die möglichſte Freiheit und Selbſtſtändigkeit auf konfeſſionellem Ge⸗ 
biete ſichert, es iſt aber nicht minder im Intereſſe des Staates, der das Auf. 
ſichtsrecht der moſaiſchen Religion gegenüber in demſelben Maße in Anſpruch 
nimmt, wie allen anderen Konfeſſionen gegenüber. 

Noch bemerkte der Kultusminiſter bezüglich der Art des Vorgehens der 
Konferenz, daß er ſelbſt die Berathungen 2 werde und daß die Mitglie- 
der Konferenz dieſelben dann unter ſich entweder in Geſammtſitzungen oder in 
einzelnen Deputationen fortfegen mögen, und ſobald fie mit einem der Elabo- 
rate zu Stande gekommen, möge ihm die Mittheilung davon gemacht werden, 
er ſtehe der Konferenz jeder Zeit zur Verfügung Hierauf folgte die perſönliche 
Vorſtellung der einzelnen Konferenz-Mitglieder. Der Miniſter reichte jedem 
die Hand und ſagte jedem einige freundliche Worte. 

Am Abende deſſelben Tages wurde zu Ehren der Notablen aus der Pro- 
vinz ein Banket veranftaltet, bei welchem das Wohl des Königs, des Kul⸗ 
tusminifters, des Reichstages, Deäk's, Tißä's ıc. ausgebracht 
wurde. Das bis nach Mitternacht dauernde Beiſammenſein der Vertrauens- 
männer bekundet — wie der „Ungariſche Lloyd“ bemerkt — den Eintrachtsſinn, 
der die Mitglieder der Konferenz beſeelt. 

Am 15. um 10 Uhr Vormittags, eröffnete der Herr Kultusminiſter die 
Berathungen der Vertrauensmänner in feinem Empfangsſaale Se. Excellenz 
führten den Vorſitz, ein Miniſterbeamter fungirte als Schriftführer. 

Er bemerkte, daß jetzt nach der Gleichſtellung der Ifraeliten, dieſelben auch als 
Konfeſſion berechtigt feien ihre inneren Angelegenheiten unter Wahrung des 
Oberaufſichtsrechtes des Staates autonom zu ordnen und zu verwalten. Die⸗ 
jenigen Normen feſtzuſtellen, nach denen ſie ihre Autonomie üben wollen, dazu 
werden eben nur die Ifraeliten ſelbſt durch ihre Vertreter im Kongreſſe berech; 
tigt ſein. Zuvor aber müſſe jener Modus gefunden ſein, nach welchem der 
Kongreß einberufen, wie er zuſammengeſetzt, in welcher Weiſe die Mitglieder 
1 gewählt werden ſollen, dies muse die Regierung beſtimmen, da dies⸗ 
falls weder irgend ein Statut, noch ein Präzedenzfall beſtehe, noch auch jemand 
Anderes vorhanden ſei, der dies ſtatt der Regierung thun könne. 

Die Aufgabe des Kongreſſes werde ſein bezüglich der Organiſation der Ge⸗ 
meinden, der Zugehörigkeit der außerhalb der Gemeinden ſporadiſch und in 
kleinen Filialgemeinden wohnenden 8 der aventuellen Vereini⸗ 
gung der einzelnen Gemeinden zu größeren Korporationen, etwa Bezirksge⸗ 
meinden (kerületi községek), der Konſtituirung der ſämmtlichen Gemeinden 
umfaſſenden Landesgemeinden und der Central vertretung, welche die geſammte 
Konfeſſton dem Staate gegenüber repräfentiren, und die Verwaltung jenes 
gemeinſchaftlichen Fonds übernehmen wird, welcher bisher 
vom Miniſterium verwaltet wurde, Beſtimmungen zu treffen. 

In unſerm Lande war es bisher jeder Konfeffion geſtattet, und wird es — 
bemerkte Se. Excellenz weiter — wohl auch ferner geſtattet ſein, Unterrichtsan⸗ 
ſtalten jedes Grades zu errichten und zu erhalten. Der Kongreß wird daher 
Beſtimmungen zu treffen haben bezüglich der pe und Erhaltung von 
Rabbinerſchulen, Lehrerpräparanden, Voltsſchulen und allen ſonſtigen tonfefio 
nellen Unterrichtsanſtalten. Demgemäß wünſcht der Kultusmintfter von den 
Vertrauensmännern drei Elaborate zu erhalten, ein Wahlſtatut, ein Ge⸗ 
meindeorganiſationsſtatut und ein Schulſtatut. Das Erſtere iſt das nothwen⸗ 
digere, daſſelbe werde wohl blos für dieſen einen Fall, für den bevorſtehenden 
Kongreß gelten, aber es werde auch durch das Miniſterium thatſächlich ausge⸗ 
führt werden. Die anderen zwei find weniger nöthig, fie werden auch keine 
unmittelbare praktiſche Haltung erlangen, fie gelangen bloß als Vorſchlage an 
den Kongreß, der dieſelben beliebig amendiren oder verwerfen kann, aber fie 
ſind nicht minder nützlich, damit nicht der Kongreß Monate damit verbringe, 
daß er darüber debattirt, was denn eigentlich Gegenſtand der Verhandlungen 
ſein ſolle. Demgemäß räth der Miniſter den Verkrauensmännern, daß ſie ſich 
in 5 — theilen und jeder Sektion die Ausarbeitung eines dieſer Ent⸗ 
würfe yumweifen midyen. 

Die Vertrauensmänner erklärten ſich in ihrer Totalität bereit, an die Lö. 
fung der Aufgaben, die ihnen der Miniſter geftellt, zu gehen. Mzerdings wur⸗ 
den auch Bedenken laut. Ein Vertrauensmann, der ſich als orthodoz bezeich⸗ 
nete, wies darauf hin, daß feine Geſinnungsgenoſſen in der Konferenz in der 
Minorität wären und er verlangte Namens diefer N inorität, daß es geſtattet 
fet, nicht mit den übrigen Vertrauensmännern gemeinſchaftlich, ſondern ſelbſt⸗ 


ſtändig zu berathen und die Vorlagen auszuarbeiten. Ein zweiter ging noch | 


weiter. Er wollte dos Judenthum in zwei verſchiedene Konfeſſtonen getrennt 
ſehen, durch eine von Staats wegen angeordnete Konſkription eruiren, wer der | Dominikaners Lacordaire auserwählte. Der weltliche Name des Pater Hya⸗ denz aus Güſtebieſe a. O. — 
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einen, wer der andern Konfeſſion angehöre, dann jede Konfeſſion ganz abge- 
ſondert a = Far 5 0 

Der Miniſter fagte, daß er als Richtjude wohl nicht kompetent ſei, ein 
Urtheil darüber abzugeben, ob die Juden eine Konfeſſion oder mehrere bilden; 
ſo weit er ſich im 15 der Wiſſenſchaft ein Urtheil darüber gebildet, kenne er 
nur eine moſaiſche Konfeſſion. Im Schoße derſelben gäbe es, wie in jeder 
anderen auch wohl Meinungsverſchiedenheiten über gewiſſe Fragen, die aber 
lange noch keine Konfeſſkons verſchiedenheit find. Er glaube nicht, daß 
dieſe Meinungsverſchiedenheiten die gemeinſchaftliche Berathung in der Konfe⸗ 
renz oder im Kongreſſe hindern könnten, da doch keine dieſer Verſammlungen 
ſich mit den religiöfen Fragen zu befaſſen haben werde. Als Minifter müßte 
er jedoch erklären, daß er dieſe Konferenz in Folge jenes Geſetzes einberufen 
habe, welches die iſraelitiſche Konfeſſton der Gleichberechtigung theilhaftig 
machte; dieſes Geſetz iſt kein allgemeines Religionsgeſetz, es iſt ein Geſetz über 
die Rechte der Iſraeliten; dieſes Geſetz kennt nur eine iſraelitiſche Konfeſſion, 
RR die Regierung könne daher auch nur eine iſraelitiſche Konfeſſion aner- 

ennen. 

Seitens anderer Mitglieder der Konferenz, die ſich gleichfalls orthodox 

nennen, wurde denn auch bemerkt, daß ſie ſich durch die Aeußerung des Miniſters, 
daß keine religiöfen Fragen verhandelt werden ſollen, fo wie durch den perfön- 
lichen Verkehr mit ihren Kollegen und die gewonnene Ueberzeugung von der 
Lauterkeit der Abſichten derſelben beruhigt fühlen und die beſten Hoffnungen 
hegen; jedoch ſprach Einer den Wunſch aus, daß, da man vielleicht nicht einig 
darüber fein werde, welche Fragen religiöfe Intereſſen berühren, auch jene aus» 
geſchloſſen bleiben mögen, von denen dies zweifelhaft iſt. Der Wunſch fand 
allgemeine Billigung, und damit war die Ineidenz erledigt. 
Am 18. berſeth die n e über die Brincipten bei bfaſſung des Wahl⸗ 
Bee: Es wurde darin übereingelommen, daß die Wahl der Landesver⸗ 
ammlung nach den liberalſten Grundfägen, auf möglichſt breiter Ae ſtatt⸗ 
zufinden habe, und von ſämmtlichen ſelbſtſtändigen großjährigen Iſraeliten 
ausgeübt werde. 

a der Tagesordnung der Sitzung vom 19. Februar waren: 

1) Die Wahl zweier Komite's für die Ausarbeitung eines Gemeinde und 

eines Schulſtatuts. 

2) Generaldebatte über den von der betreffenden Kommiſſion vorgelegten 

Entwurf des Wahlſtatuts. 

Bei Ausarbeitung deſſelben nahm die Kommiſſion das Geſetz über die 
Wahl der Reichstagsdeputirten zum Muſter, und enthält das Elaborat, wie 
dem „Peſther Lloyd“ berichtet wird, ſowohl betreffs der Wählerqualifikation, 
als auch hinſichtlich des Wahlmodus, durchgehends liberale Beſtimmungen. 
Als Grundlage wurde das Ergebniß der 1857er Volkszählung angenommen, 
da neuere zuverläſſige Daten nicht vorhanden find. Bei der Generaldebatte 
wurde das Elaborat einſtimmig als Grundlage für die Specialdebatte, welche 
auf den nächſten Tag verſchoben ward, angenommen. 

In der Sitzung vom 21. wurde die Spectaldebatte über das Wahlſtatut 
bis auf einen Punkt beendigt. Dieſer bezieht ſich nämlich auf die Deckung 
der Koſten des Wahlgeſchäftes, worüber die betreffende Kommiſſion der näch⸗ 
ſten Konferenzſitzung einen Vorſchlag zu unterbreiten hat. 


Vermiſchtes. 


* London. In den Berichten des Zollamtes von Takow auf der 
Inſel Formoſa finden ſich einige intereſſante Einzelheiten über die dortigen 
Eingeborenen. Dieſelben zerfallen in zwei Klaſſen, von denen die Eine, die 
unterworfene, mit den Chineſen Heirathen abſchließt und deren Sitten und 
Gebräuche, mit Beibehaltung ihrer eigenen Sprache, angenommen hat. 
Sie vermittelt den Verkehr mit den nichtunterworfenen Einwohnern, 
welche etwa 45 engliſche Meilen nordöſtlich von Takow leben. Alle 
acht Tage findet einmal an einer beſtimmten Stelle der Grenze ein großer 
Tauſchhandel ſtatt, in welchem die Chineſen Farbe, Reis, Hanf, Tabak und 
ſüße Kartoffeln gegen Salz und Eiſen eintauſchen. Kein Chineſe wagt es, 
ins Innere zu 85 während Fremde dort mit großer Gaſtfreundſchafk auf- 

enommen werden, und andererſeits betritt keiner dieſer Eingebornen das chine⸗ 
ſche Gebiet, da in dieſem Falle bei der Entdeckung der Tod gewiß wäre. Dieſe 
ilden werden als wohlgebaut, lebhaft, von feinen Zügen, großen ſchwarzen 
Augen und gleihfareiaen Haaren geſchildert. Das Land gleicht einem 
natürlichen Bollwerke gegen eine Ihivafion und jeder Eingeborene hat 
einen kleinen Waffenvorrath (worunter ſelbſt Musketen) in ſeinem Hauſe. Ueber 
den Urſprung dieſer Bevölkerung ſagt der Bericht weiter Nichts, als daß fie 
der chineſiſchen vollkommen unähnlich ift und in dem allgemeinen Typus weit 
mehr Aehnlichkeit mit den Malayen hat. 
* [Der Pariſer Bußprediger Pater Hyazinth] Im vierten 
efte des „Salon“ von Rodenberg und Dohm bringt Eugen Laur eine feſſelnde 
ilderung des Karmelitermönchs, welchen der Erzbiſchof zum Nachfolger des 


Bekanntmachung. 
Die Grasnutzung auf dem 220 Morgen 175 
Qu.⸗Ruthen enthaltenden Theile der ſogenann ; 
ten r dem rechten Warthe- 
Ufer und den Feldmarken Staroleka und Cza⸗ 
pury im Kreiſe Poſen ſoll parzellenweiſe oderfſchäftsführer). 
auch im Ganzen im Wege der öffentlichen Liei⸗ 
tation für das Jahr 1868 verpachtet werden. 
Es ſteht hierzu Termin auf 


den 9. Mai d. J. 


Vormittags 10 Uhr 
auf Ort und Stelle vor dem Regierungs⸗Sekre⸗ 
tär Reimann an, wozu Pachtluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die Bedingun⸗ 
ungen im Termine bekannt gemacht werden 
ollen, vorher aber auch in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden können. 
ofen, den 17. März 1868. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für direkte Steuern, 
Domänen und Forſten. 
v. Münchhauſen. 


Handels⸗Regiſter. 
Die in unſerm Firmenregiſter unter Nr. 226. 
eingetragene Firma: Michaelis Löwinſohn 
zu Poſen iſt erloſchen und im Regiſter heute 
gelöſcht. Poſen, den 24. März 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Handels⸗Regiſter. 
In unfer Firmenregiſter ift unter Nr. 1010. 


die Firma G Schoe 
N necker zu Poſen und 
wald deren Inhaber der Kaufmann Guſtav 


Mitglieder ſind: 
1) Der 


Kaſſirer. 


tung veröffentlicht. 
Königliches Krei 


Meyer Kantorowiczſchen 


beſtehende Hausgrundftüd, 
37,349 Thlr. 25 Sgr. 8 


f., 


Hierzu iſt ein Termin 


— 


Nachmittags 3 
richter 


Schoen - Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen wer- 
4 Poſen, bol gen den f daß die Taxe des Srundids und die 
Köni gl ich 8 Verkaufsbedingungen in der Regiſtratur III. D. 

N es Kreisgericht. Jin den Geſchaftsſtunden von 9 bis 12 Uhr Vor. 
— Autheilung. und ven 3 bis 6 Uhr Nachmittags eingeſehen 


3 ‚Yandels- fe ifter } werden können. 
n das Genoſſenſchafts⸗ Regiſter des 1 

ichneten Gerichts tft unter 
feuer Tage eingetragen. 8° erfügung vom 


Königliches Krei 


eitungs⸗Redakteur Dr. Mauritius 
Müller Jochmus zu Poſen als Direktor (Ge⸗ 


2) Der Kaufmann Hugo Gerſtel zu Poſen als 


3) Der Maurermeiſter Julius Pfitzmann zu 
Poſen als Kontroleur (Buchhalter). 

Die Unterſchrift der Firma verpflichtet den 
Verein nur dann, wenn ſie mindeſtens von zwei 
Vorſtandsmitgliedern geſchehen iſt. 

Die Bekanntmachungen des Vereins, für welche 
eine beſtimmte Form nicht vorgeſchrieben iſt, 
werden durch die Poſener und 


Poſen, den 27. März 1868. 


1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Das hierſelbſt am alten Markt sub Nr. 52. 
belegene, zum Nachlaſſe der Hanne und 
rige, aus zwei Wohngebäuden nebſt Zubehör 


der Intereſſenten zum Zwecke der Theilung durch 
freiwillige Subhaſtation verkauft werden. 


auf den 5. Mai d. J. 


an unſerer Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreis 
oyer anberaumt, zu welchem Termine 


Poſen, den 4. Februar 1868. 


Inſerate und Pörſen⸗Nachrichten. 


ſchaftlichen Kredit. Sie beginnt mit dem Tage 
der Eintragung in das Genoſſenſchafts⸗Regiſter. 
Die auf drei Jahre gewählten Vorſtands⸗ 


Proclama. 

Ueber das Vermögen des Handelsmannes 
Moritz Baumann zu Pinne iſt der kauf, 
männiſche Konkurs im abgekürzten Verfahren 
eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 13. März 1868 feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Rechtsanwalt Steuer hierſelbſt beſtellt 
worden. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, bis zu dem oder in dem 

am 9. April d. J. 
vor dem Kommiſſarius, Kreisgerichts⸗Rath 
Schmidt an hieſiger Gerichtsſtelle anſtehenden 
Termine ihre Erklärungen über ihre Vorſchläge 
zur Beſtellung des definitiven Verwalters abzu⸗ 


ſtdeutſche Zei⸗ 


s gericht. 


J. 
Eheleuten gehö» Verwalter der Maſſe 
auf 
rag 


0b 
ſoll auf Ant 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 

rem Beſi 
sienie. 


uhr Kro! 


Nad majatkiem handlerza argen 
Baumana w Pniewach został konkurs 
kupiecki w skröconem postepow.:niu otwo 
tzony, a dzien w przestaniu wyplaty na 
13. Marea 1868. ustanowiony. 

Tymezasowym zarzadeg massy mianowany 
zostat obrönca prawa Steuer tu ztad. 

Wierzyciele dtuznika wezwajg sie, aby az 
do terminu lub w terminie 


dnia 9. Kwietnia t. r. 


przed komisarzem Panem Radzeg sadu po- 
Wiatowego Schmidt w naszym sadzie 
swych propozycyi co do ustanowienia stale- 
go zarzadey massy oddali. 


Wsazyscy, ‚ktörzy od wspölnego diuznika 
w zachowaniu maja pienigdze, papiery lub 
inne przedmioty, Jub ktörzy mu cokolwiek 
winni, ren 
wali, lub placili 
‚|przedmiotach w ich posiadaniu bedacych sa- 
dowi lub zarzadzey massy 
azdo 9. Kwietnia r. b. wigezuie 
fie|doniese i wszystko do massy konkursowej 
zlozy6 2 zastrzezeniem swych praw. 

Posiadacze listow zastawnych i inni takie 
same prawa majgey wierzyciele wspölnego 
dtuznika obowiazani sg, o przedmiotach u 
nich sie znajdujgeych zrobié tylko donie- 


Szamotuly, dnia 27. Marca 1868, 


„ 


zinth iſt Loyſar, aus Chateau. Gonthier im Departement Mayenne, wo er 1827 
eboren ward. In der Jugend ſchuf er ziemlich freie lyriſche Gedichte, dam 
dirte er mit dem bekannten Renan zuſammen und ward ſpäter Profeſſor del 
Bhtloſophie am Seminar zu Avignon. Vom Philoſophen kam er auf den Vogma⸗ 
tiker, dann ward er Vikar von St. Sulpice, um 2 Jahre lang vor leeren Banken 
zu predigen. Müde der . ward er Dominikaner zu menge 
und ſchon im Jahr darauf Karmeliter. Im neuen Odensgewande blühte in 
das Gluck Er ward Wanderprediger und die eleganten Parſſer drängen 0 
nun zum ſeinen Bußpredigten, wie ſonſt zu denen des Pater Lacordaire, 
er an Beredſamkeit faſt übertrifft. Er richtet feine überaus ſtark befuchten Buß 
redigten auf alle Gebiete des Lebens, namentlich aber auf die Sitten und 
nfitten der Familien. Ergreifend klangen feine Schilderungen der Be 
ben gen anftändiger Frauen, ihre Männer vom Abgrunde zurückzuhalten und 
den immermehr an Boden gewinnenden Courtiſanen einen Damm entgeg 
ſetzen — indem fie dieſe im Aeußerlichen nachahmen! 
„Es war Anfangs nur ein Schwarm“, rief der Pater, Jetzt ift es e 
Welt, und dieſe Welt — die man ſehr ri fg Fa genannt dat — will dei 
wahren Welt Ton und Wort angeben. oll ich es ſagen, meine Herren? 
gran dieſes immer fteigenden 0 0 7 hat die anſtändige Frau, die ih 
atten, ihren Sohn, vielleicht ihren Vater nicht bei ſich feſſeln konute, hat . 
anftändige Frau ſich mehr als einmal mit Angſt nach dem Geheimniß die 
Beſtrickung gefragt: Was hat denn dieſe Fremde und was fehlt mir ſelb 
Sie hat das wilde Auge befragt und das in ihm glühende ſeltſame Feuer! fr 
bat das Lächeln beobachtet, die Modulationen der Stimme, die Bewe unge 
der Taille; ſie hat die Geheimniſſe dieſer Toilette und dieſes Luxus ſtudirt; 14 
wohl zu edel, wie zu rein, um in Wirklichkeit die Verführung des Laſters nac 
zuahmen, hat ſie nur zu leicht den äußeren Schein ſich angeeignet.“ Und ol 
der Karmeliter ſagt, bringt er mit Ueberzeugung vor, er will nicht mit einen 
Schlage bekehren, er hofft nur ein wenig zu rühren und zu rütteln und die beſe 
ren Saiten erklingen zu machen. Allein, wie groß die gerechte Bewund 
ſein mag, die Pater Hyazinth ſich erworben hat, Bekehrungen ſind ihm 
äußerft Pparlich gelungen; denn diejenigen, an die er ſeine Reden am eindeind 
lichſten zu richten wünſchte, machen es umgekehrt wie Schiller: fie betracht 


eine moraliſche Anſtalt nur wie eine Schaubühne — nach dem Muſter d 
Palais Royal und der Bouffes Pariſiens. 
vom 31. März 10 

TILSNER'S ROTEL GARNI. Die Kaufleute Koppe aus Oſtrowo, Sch 
Köln, Rentier Glominski aus Königsberg, die Fabrikanten G jr 
aus Münfter und Stöhr aus Berlin, Gutsbeſitzer v. Bialtomskl 451 
Oſtrowo. 

HERWIG'S HOTEL DR ROME. ri all Laube nebſt Famile 
Kaufleute Wollmann aus Breslau, Strich aus Berlin, Meinhard at 
Frankfurt a. M., Honnecker und Kümmel aus Zürich, die Fabrilbeſth⸗ 

HOTEL DE BERLIN. Appellationsgerichtsrath Kinell aus Oſtrowo, 
rei⸗Inſpektor Boeſe aus Berlin, die Rentiers Janiſch aus Meſeritz rin 
Dittmann aus Obornik und Klug aus Rabowice, Kaufmann 
aus Obornik. Neu, 

Die Rittergutsbeſitzer Ortmann aus us 

Mandelkur, Frau v. Chlapowska aus Karczewo. Gräfin W 
Zakrzewo, v. Karsnickt aus Misky und v. Poncet nebſt Famil aus 
e 


Angekommene Fremde 
aus Kobylin, Reich aus Bingen, Laukwitz aus Mainz und Kang 
Lipno, die Rittergutsbeſitzer Reetz aus Damaslaw und Voge aus 
45 
Tızebislam, Adminiftrator Graßmann nebft Frau aus Kurnik, 
Säußler aus Schweidnitz und Regenberg aus Brünn. 8 ben 
Butſchke aus Schwedt a. O., die Gutsbefiger Badike aus Shraget 
“YLIUS’ HOTEL DE DRESDE. 

net aus 

Alt⸗Tomysl, die Kaufleute . aus Berlin, Landsb 


Liegnig, Reichartz aus Breslau, Goldſchmidt aus Göttingen un pri 

derict aus Stettin, Oberamtmann Petzel aus Izdebno. Na 

SCHWARZER ADLER. Kaufmann Reich aus Heidelberg, Partikulier 9. 0, 

ezynski aus Pokrzywnica, Oberamtmann Sarazin aus sur 

utsbeſitzer Frau v. Moſzezenska nebſt Tochter aus Tarnomo, ( 

phil. Negowski aus Berlin. rektot 
ORHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Geiſtlicher Reiche aus Schwerin, Kon 

Genann aus Pillau, Kaufmann Roſe aus Berlin. ger 

HOTEL DE PARIS. Profeſſor Paten aus Oſtrowo, Geiſtlicher Schnigge 

a Si Gorka dohowna. Kaufmann Rakowskt aus Wreſchen. g 

BAZ AB. Die . Kar] aus Przeclaw, Mielecki aus Fr 

et Potulteki aus Gr.⸗Jeziory, Kaufmann Sandberger 

reslau. n, 

| SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Tuchfabrikant Ernſt nebft 800% 

Eiſenbahnbeamter Oßmann und 1 er Arnold aus N25 gu 

Kaufmann Kurzweg nebft Sohn aus Grätz, Regierungsgeometer *° 


Wezwanie. 


Auf mehrſeitiges Verlangen 


werde ich während der Ferien einen 


Sehreibkurſus 


e; 

für Sehe nd <püterinnen un 

ger Lehranſtalten einrichten, und bitte 11. 

ef. Anmeldungen bis Mittwoch den nd 

pril, täglich zwiſchen 9— 11 Vorm. 

5 —8 Abends. 

Das Honorar beträgt für Schüler 

Schülerinnen 2 Thaler. 


J. Baeum/], 


Gr. Gerberftr. „Hotel zum ſchwarzen adler“ 
Zimmer Nr. 11. 


und 


amt 
Nachdem ich mein mebrjähriged Js 
als ſtädtiſcher Baumeiſter der Stadt mit 
lar niedergelegt habe, erlaube mir biete, 
dem geehrten Publikum meine Niederen 
lung a Zimmermeiſter in Wre 
ergebenſt anzuzeigen. 

reihen. — 30. März 1275 

'Stelmachowsk 


i far, aa 2121 
Zimmermeiſt Genie, 


sie, aby mu nic nio wyda- 
„ owszem obowigzani sa, o 


Zur Aufnahme neuer Schülerinnen in 
die Königliche Louisenschule 
k und in 
i die Seminar-Schule 
findet Montag den 6. April e. von 9 bis | Uhr 
Morgens statt. Dr. Barth. |- 


Nealfchule. 


sgericht. 


1 0 * * 6 
Kol. 2. Firma der Genoſſenſchaft: B 2 
Verein zu Poſen. Eingetragene PR 
Kol. 3. Sitz der Genoſſenſchaft: Poſen. 
Kol. 4. Rechts verhältniſſe der Genoſſenſchaft: 
Die durch Vertrag vom 5. Februar 1868 ge 
get: Genoffenfäaft „ Hante be 
1 ne > 
gan den Betrieb e der in Geberbe m 


rihſchaft nöthigen Geldmittel auf gemein. 


ten, 
P 


ze. verſteigern. 


Magazinſtraße J.: Kleidungsſtücke, B 
Möbels, Haus⸗ und Wirthſchafts⸗ 


Mychlewski 
gerichll. Muftions-Rommiffar, 


Das neue Schuljahr für die Vorbereitungs. 
klaſſen beginnt mp Abril 
Dr, Brennecke, 
Anſtalt 
zur Vorbereitung für das militairiſche 
und das Seemanns⸗Examen. Penſionat. 


Berlin, Neuenburgerſtraße 15. 
v. Gleissenberg, Oberſt a. D. 


im Geſang 


ewski Sad powiatowy. I. [mit guter kimgegend gewünfcht. 
Komisarz konkursowy. y %,, Grochomwsktı 
— 3 ER Rittergutsbeſitzer. Apotheker. Mee 


a me Das neue Schuljahr beginn 
3:1 19, April, 1 5 

bis dahin täglich in den Nachmittagsſtun⸗g 
den von 4-6 Uhr ent, 9 


Dr. phil. Löwenberg. 
Geſang⸗Unterricht. 


de April eröffne ich einen neuen Kurſus 


a) für junge Damen (in den Vomittags⸗ 
ſtunden); 

b) in Herren, namentlich für ſolche, welche 
ch bei einem Geſangvereine betheiligen 
wollen (in den Abendſt 


ver? von 451 en, Ya 
Anmeldungen werden ar i ert der Wen ei Eden, 
en, mit ſtarken Thonlagern, guten 620 Sr. 
ift zu verkaufen. deal Aube 
Selbſtreflektanten ie x — leere 1, 

Rechtsanwalt in Shrode: 

Die Privat⸗Oberförſterei — 
niejewo hat bis 20,000 Si N 
Kiefernpflanzen zum ar 8 + 
Die Pflanzen find einjährig um en 
ſtark, mit guten Wurzeln Ina 5 
Schock zu 10 Pfennigen, un 
man ſie zu jeder Zeit bei 
Die Forſtverwaltung zu Czernie-⸗ 


lewo. (Beilage.) 


gele- 


unden). „ 


A. Vogt, 


königlicher Muſtk⸗Direktor. 


Mittwoch, 


7. 
Rollfuhrwerk 
zum Umzuge beim Spediteur 


Carl Hartwig, 
SEE Waſſerſtraße Nr. 17. 
Ein 


Bleichwaaren 


auf anerkannt beſte Gebirgs⸗Natur⸗Raſenbleichen übernehme ich dieſes Jahr für Herrn 
Friedr. Emrich in Hirſchberg 1. Schleſ. u empfehle mich 85 1 Auftakgen. 


Poſen, St. Martin 78. P. Hahn. Strohhutfabrik. 


Das Kindergarderoben⸗Geſchäft von E. 


Lisiecka, 
33 A. Friedrichsſtraße 33 U. 


2 b | 
Mo k wagen empfiehlt ſein aufs Reichhaltigſte aſſortirtes Lager von Kindergarderobe jeder Art. 
bon Berlin nach Poſen Geübte Nätherinnen, aber nur ſolche, finden dauernde Beſchäftigung. 


la billi 9 Rückfracht in den erſten j 1 5 KK 

* ae mente) 1 5 Ä 5 Fertige Düten 
äheres bei dem Spediteur in allen Größen, 1000 Stück von 7½ * . 5 N f 
R b ilb Mn eh ne Semen Leer, Breiteſtraße 21. 

Rudolph absllber Eine Sendung von Sonnen⸗ 0 A 

1 in Pofen. und den beliebten A dche Finken 
Einige Tauſend alte Dach⸗⸗Viktoriaſchirmen ] m Spizewskt 
ſteine, 1 Balkenwaage u 10 en ſiſt an uns wieder gelangt, und . eee, 


Kragfüpigteit nebft Gewichten, 1 neue aus⸗ſeinpfehlen wir dieſelben zu ſoliden 
dearbeitete eichene Mühlenwelle find zul Preiſen. 


verkaufen bei 
J. Kratochwill, || Z. Zadek & Co. 


. Mühlenſtr. 22. 81 a . ock wi 5 
Am 2. April c. wird auf der Probftei in Eine große 20 winde, 
Nkörzeıwo bet Poſen ſämmtlich todtes und Ein großer Handwagen 
ebendes Inventar gegen gleich — — find zu verkaufen. Nähreres bei dem Eigenthü- 

Lade. mer des Hauſes Breite raße 15. 


derkauft. — 
60 Stück fette Das Allerneueſte in Beſätzen, wie Beſatz⸗ 
Hammel 6 11 Atlas à 25 Sgr. und Atlaszacken empfehlen 
Wolle, zur Ab⸗ 


2. eue rah Co., 
nahme bis Mitte April, und eine edle e d. 

R . 4 x Engli apierkragen mit Leinwand 
tute, fehlerfrei, zum Reiten und Fahren eee und dauerhaft, empfehlen 
Reich geeignet, dunkelbraun, 4 Jahre alt . Zadek ꝙ. Co., 

nd 5. —½“ groß, noch unbenutzt, für 
den reellen und feſten Preis von 25 Frd'or 


Neueſtraße 5. 
Ein wenig gebrauchter kompletter 

Merirt das Domin. Miaskowo bei 

Wiewen. 


Damen:Sattel 
„ß nebſt Kandare z. iſt für den feſten Preis von 

"A Zu Klützow, 18 Thlr. zu verkaufen Das Nähere Mühlenſtr. 16 

I Meile vom Bahnhofe Stargard i P. ſtehtſ auf dem Hofe bei Sergeant Wiepelt. 

ie Merze meiner bekannten Negretti⸗ a... 1 


Stanım erde, 41 Stuck aus dem Mutter und Oſtereier 


Stück aus dem Zeit- Vieh, auch noch zwei in allen Großen zu den billigsten Preifen empfiehlt 


ud einjährige Widder deſſelben Stammes, R N 
„Neugebauer, 


pie auch Produkte aus der Kreuzung mit Ram⸗ 
Ugunen Böden — N 5 das Conditor 
gewicht der Mütter 4 un ! 
* — un Wilhelmsplatz Nr. 10., 
To. vis-a-vis dem Theater. 


Wendhausen. 
5 Täglich frische 
Austern bei 
Th. Baldenius Söhne, 
Milhelmsplatz 15. 
D Y wa 


Alle Sorten Weine, Liqueure, ſo wie Meth 


Aufnahme. 
Thorn. 


ſucht 


geſucht. 
halter 


Zur k. Preuß. 150. hannoverſchen 
Lotterie, Ziehung 4. Klaſſe den 6. April e., 
Hauptgewinne 


36,000, 


24,000, 12,000 Thlr. ꝛc. ꝛc. offerire ich 
von der k preuß Regierung ausgegebene Orig. 
Looſe, „ à 7 Thlr., % und / pro rata. 
Theodor Deltevie in Altona, 
Langeſtraße Nr. 52. 


Die 6. und Haupt- Klaſſe 
Frankfurter Lotterie 


Abeginnt den 8. April und endigt am J. Mai 1868. 
Höchſter Preis: 


200,000 Gulden, 


und ſelbſt der niedrigſte Gewinn beträgt Fl. 100. 
Looſe zu dieſer Ziehung erlaſſe ich zu ermäßig · 
ten Preifen, nämlich: Ganze Looſe a 50 Thlr. 
Halbe a Thlr. 25, Viertel a Thlr. 12½, Achtel 
1 Thlr. 6½¼ 
Gegen Einſendung des Betrages oder Nach⸗ 
nahme werden die wirklichen Original⸗Looſe ſo⸗ 


fort von mir „i. 
= 
„Rhein, 


J. 


Staatseffektengeſchaft in Frankfurt a M. 


Geſchäftslokale u. Wohnung. 
Die in dem Batkowskiſchen Haufe, Bres⸗ 
lauerſtraße Nr. 13, 14., im Parterre be» 
findlichen Weinlokale mit guten Kellern, in denen 
das beſtehende Weingefhäft ſeit 7 Jahren mit 
utem Erfolge betrieben worden, nebſt einer 
Wobnun im 1. Stock, beſtehend aus 2 8 immern, 
feiner Küche ꝛc. find in Folge Todesfalles vom 
1. Oktober 1868 ab anderweit zu vermiethen. 
Wegen der günſtigen Lage eignen dieſelben ſich 
auch zu einem großen Biergeſchäft. Das Nähere 
bei dem Adminiſtrator, Lieutenant a. D. 
Zobel, Magazinſtraße Nr. J. wohnhaft. 


Zu vermiethen | Zimmer, möblirt, Parterre 


—. ©. 


Ein Rudel gezähmter Rehe, 
aus einem Bock und drei Ricken 
beſtehend, ſind zu verkaufen. 


Das Nähere bei 
Julius Witt, 


Breslauerſtr. 61. 


. Zuchtvieh⸗Auktion. und Gffgfprit empeblen 


* all & Tueh. 
pollus den Zuchten der Standaner »üter| _ — Fuel 


da. 20 tragende Starten, f de-] holl. u. DD 9 links, mit Bedienung Schifferſtr. 20. 
nen die Mehrzahl im ia — Diverfe Weine, Honig, Kraftmehl, Back“ Umzugshalber werden aus freier Hand 


obſt, Gurken, Preiſelbeeren, Butter und Ko» 
lonialwaaren zu billigen Preiſen bei 
3. Alexander, alten Markt. 


> filhe. 


Sonntag früh als den 5. April erhalte per 
Eilgut eine Sendung von 


500 Pfund lebende Fiſche 


und werde dieſelbe Pag verkaufen. Beſtel⸗ 
lungen erſuche recht zeitig aufzugeben. 


Fre 
Sapiehaplatz 7. 


Viehfal 


verkauft in Originalſäcken a 1 Thlr., Wie⸗ 
derverkäufern gewährt 10% Rabatt. 


Adolph Asch, 


Schloßſtraße 5. 


Königsſtr. Nr. 15. vom 1. April 
verſchiedene Möbel, Haus⸗ und Kü⸗ 
chengeräthe, auch Wäſche und Betten 
verkauft. 
Ein gut möblirtes Zimmer zu vermiethen 
bei 5 ©. Barafeld, Ruhe... 5 
Friedrichstr. 19. 2 Tr. 2 möbl St. zu v. 
Lindenſtr. 5. 2 Tr. i. e m. St. n. Kab. z. v. 
St. Martin Nr. 67. iſt ein zum Milch- 
oder Viktualien⸗Handel ſehr geeigneter Keller 
ſofort zu vermiethen. 
Verw. E. Zllmer geb. Ziemer. 
Ein fein möblirtes Zimmer iſt Sapieha⸗ 
platz 15. zwei Treppen, links, ſofort zu verm. 
Privat⸗ und Sommerwohnungen find 
zu haben bei A. Lindner, Eichwald. 
Markt- u. Breslauerſtr.⸗Ecke 60. find] 
3 Stuben, (unter dieſen eine große dreifenſtrige) 
ſich zu einem Geſchäft oder Werkſtelle eignend, 
ſogleich zu vermiethen. Näheres beim 8 
knecht drei Tr., oder St Martin 9. zwei u 
St. Martin Nr. 58. iſt ſofort ein mö- 
blirtes Zimmer zu vermiethen. 5 
Sapiehapl. Nr. 3, ift ein gut möbl. Zim⸗ 
mer nebſt Schlafkabinet gleich zu beziehen. 


Ein junger Mann von Außerhalb, welcher 
bereits 3 Jahre in einem Waaren- und Deftilla- 


10 r 
12 Bullen, bis 1 
eine 9 ir ztie — ger beine größter engl. 
Mein, Nacen, aft werden. 
0 Pr termin findet am 
I. li c. Mittags 12 Uhr 
N Sormert Sansgarben, nahe der Stadt 
15. Aten ftatt, — Verzeichniſſe werden vom 
8 pril ab verſendet. 
Naß ansgarben liegt 2 Meilen vom under 
KR Nburg (Südbahn), 6 Meilen vom Bahnhofe 
lau (fibahn). 
kandau bei Gerdauen in Oftpreußen. 
Heger, Ober- Inſpektor. 


SS 150 Stück kernfette Ham⸗ 
mel hat zu verkaufen das], 
Dom. Hozusskowo 
Wed. 


anf dem Dom. Hilarhof bei Jaro⸗ 
Auſteben eine hochtragende Oldenburger 
den und 2 zweijährige Verſen, von de⸗ 
Seine tragend, zum Verkauf. 
Hugo Schroeter, 
$ Waſſerſtr. Nr. 7., x 
„ger aller Arten Uhren. 
ein überfültes Lager Schwarzwälder 
Mindubhren und Talmi» Weſtenketten 
Nellen. verkaufe ich ſolche zu Fabrikpreiſen. 


Zur rößeren Bequemlichkeit unferer Kun⸗ 
den liefern wir von heute ab unſer Mehl von 
50 Pfd. aufwärts frei ins Haus. — Beſtellun⸗ 


gen per Poſt oder mündlich bitten wir nur 
Ein er für Reparaturen. 


Lehrling findet Aufnahme. an unſere Firma: J. Kratochwill, 
Mee n verkaufen[ Mühlenſtraße 22., zu richten. 


ben krankheitshalber geſchieden iſt, 


ein Unterkommen. Meldungen in der E 
dieſer Zeitung. 


xpedit. 


57. Fr. Kieler Sprotten bill, bei Aidetschoff. 


Pörſen⸗Telegramme. 


0 2 ; 
zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Boͤrſen⸗ Telegramm 
nicht eingetroffen 


Körfe zu Paſen 
am 31. März 1868. 
Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 858 Br., do. Rentenbriefe 888 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Eine junge Dame, die unter beſcheidenen An- 
ſprüchen den erſten Klavier- interelcht er 
theilen will, wird beſtens empfohlen und nad; 
gewieſen durch J. Gunie 


Ein Knabe ordentlicher Eltern mit den nöthi- 
gen Schulkenntniſſen findet von Oſtern ab in 
meiner Eiſenwaarenhandlung als Lehrling 


Einen Lehrling 


Ein ordentlicher, nüchterner Kutſcher wird 
Perfönliche Boe beim Poſt⸗ 


In einer kleineren Kreisſtadt 
ling von anſtändigen und ehrli . 
ein kaufmänniſches Geſchäft ſofort ein Unter- 
kommen. Näheres in der Expedition dieſer tg . 

In meinem Kommiſſions⸗Verlage erſchien ſoeben und iſt durch alle Buchhandlungen, fe 
wie auch vom Verfa ſſer direkt zu beziehen: 


Leipzigerſtraße 14. f 

Bei der Wichtigkeit, zur Schutzpockenimpfung tes einen unverfälſchten und 
wirkſamen Stoff zu benutzen, da dieſelbe ſonſt ihren allgemein hygieniſchen Zweck 
verfehlt, ſowie mit Nüdficht darauf, daß auch dem gebildeten Laien ein Verſtändniß er⸗ 
wünſcht ſein dürfte, bedarf es wohl kaum einer beſonderen Empfehlung obiger Schrift, da der 
Verfaſſer vn 
ſich dem Publikum bereits hinlänglich bekannt gemacht hat. 


Für die elegante Damenwelt! 


Das 
MUSEUM FÜR MODEN. .. 


Neues Moden-Journal 


mit 
Prämien, bestehend in Damen-Toiletten 
Gegenständen. 
Monatlich eine Lieferung 
in höchst eleganter Aus» 
stattung mit colorirten 


10,000 Abonnenten, welche 

sich das Journal in kurzer 

Zeit erwarb, sprechen für 
dessen Vortrefflichkeit. 


Abonnements-Preis 
12 Monate 4 Thlr. 

6 Monate 2½ Thlr. 

3 Monate 1½%½ Thlr. 
Gegen Post-Einzahlung von 
6 Sgr. oder Franco-Einsen- 
dung in Postmarken erfolgt 
Franco - Absendung 
letzten Lieferung. 


eng des Journals kann 


dieser 
rechnet werden. 

Man abonnirt in Berlin: im 

Büreau des „Museum für 

Moden“, Mittelstrasse 44., 

ausserhalb durch Post-Ein» 

zahlung unter vorstehender 


Agenturen werden in jeder 
Stadt unter vortheilhaften 
Bedingungen errichtet. Of- 


Journalleſezirkel, 


welcher die beften belletriſtiſchen und litera- 
riſchen Journale enthält, empfehle ich beim 
Wechſel des Quartals zu 


Lo 


LEM 1. IV. X I. J. III. 0) 


Geſangverein für Kirchenmuſik. 
5 nächſte Uebung findet am e 
1. April in dem bekannten Uebungslokale ftatt, 
und zwar für die Damen gleich nach 6 Uhr, für 
die Herren um 7 Uhr. 5 


Der Vorſtand. 


Familien: Nachrichten. i 
ö 5 Die heute Nachmittag 4½ Uhr erfolgte glüd- 
tionsgeſchäft als Lehrling geweſen, aus demſel⸗ liche Entbindung meiner lieben Frau Emma 
b ein gutesfgeb. Barleben von einem Knaben beehre ich 
Zeugniß beſitzt, ſucht zu feiner weiteren Ausbil⸗ mich hiermit ſtatt beſonderer Meldung allen 
dung in einem ähnlichen Geſchafte als Lehrling Freunden und Bekannten anzuzeigen. 
Trzemzal bei Trzemeſzno. 
Leopold Bussmann. 


Gd., do. 5% Provinz 


1. April 1868 


Einige gute Ammen ſind zu haben durch 
das Miethsbüreau der Frau Anders, 

; gr. Ritterſtraße 7. 

Eine Dame, im Zuſchneiden geübt, findet 
gegen hohes Honorar ſofort Beſchäftigung Wil⸗ 
helmsſtraße 6. 

Den Herrn Kollegen, welcher in Nr. 
74. dieſer Zeitung über das Jubiläum 
des Herrn Lehrers Goldſchmidt in 
Mur. Goslin annoncirt hat, verwei⸗ 
ſen wir auf die „Illuſtrirte Welt“, Jahr⸗ 
gang 1866, Heft 1, Seite 8. 

Miet Kollegen. 

Ein goldener Siegelring mit einem lit 
Stein und eingravirtem eden Re 
Nachmittag verloren gegangen. Der ehrliche 
Finder erhält eine angemeſſene Belohnung vom 
Gelbgießermeiſter M. Seike, Tauben: und 
Schulſtraßenecke. 


„ St. Martin 75. 


©. B. Dietrich. 


A. Grosser, 


Große Ritterſtr. Nr. 14 


. Gerlach. 


ndet ein Lehr⸗ 
en Eltern für 


Reform der Schutzpocken⸗Impfung 


durch die 


Vaccination direkt von Kühen 


in ihrer praktiſchen Bedeutung 
von Dr. med. Disse, pr. Arzt. 
Preis: 15 Sgr. Reinhold Kühn, 
Gemwerbe-Buchandlung. 


fein verdienſtvolles Streben, ſtets reine Kuhpocken⸗Lymphe zu liefern, 


Statt jeder beſonderen Meldung. 

Heute Abend iſt meine liebe Frau Adele geb. 
Droz von einem todten Mädchen ſchwer ent⸗ 
bunden worden. 

Charlottenburg, den 29. März 1868. 

Th. Trachmann. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchlu 
ift geſtern Nachmittag 5 Uhr unſer wg 
geliebter Gatte, Sohn und Schwiegerſohn 


Ferdinand Bahlau 


im 40 Lebensjahre nach ſchwerem Kran⸗ 
kenlager entſchlafen, was hiermit allen Ver⸗ 
wandten und Freunden um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend anzeigen 
die lieſbetrübten Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch den 1. 
April Nachmittags 5 Uhr vom evangel. 
Leichenhauſe aus ſtatt. 
Poſen, den 31. März 1868. 


Modebildern 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 

„Geburten. Ein Sohn: dem Dr. Fritſch in 
Schöneberg, dem Rittmeiſter Franz v. Treskow 
in Kyritz, dem Major v Stoſch in Glogau, dem 
Paſtor König in Gelting. — Eine Tochter dem 
Prediger und Rektor Brennekam in Joachims 
thal, dem Oberſtlieuten. Reinike in Bückeburg 
dem Mufikdirektor Liebig in Berlin. 8 


Stadttheater in 


Dienftag den 31. März. Bei aufge 
Abonnement. Benefiz for — — 
Zum erſten Male: Der Liebestrank. Komi⸗ 
ſche Oper in 3 Akten von G. Donizetti. Vorher: 
2. (Akt) Die luſtigen Weiber von Windſor. 
Komiſche Oper von O. Nicolai. 

Mittwoch den 1. April. Kein Theater. 
Donnerſtag den 2. April. Die Afrikaue⸗ 
rin. Große Oper in 5 Akten von Meyerbeer. 


Volksgarten - Saal. 


Mittwoch den 1. April 
Abends 7½ Uhr 


XXII. Sinfonie-Concert. 
PROTRAMM, 
J) Ouv. zur Oper: „Ber Freischütz“ 
von Weber. 
2) Abends auf dem Meere, aus der Co- 
lumbus-Sinfonie von Abert. 
3) Träumerei von Schumann. 
4) Ouverture C-dur (Trompeten-Ouy.) 
von Mendelssohn. 
5) Sinfonie D-dur (Nr. 1.) von Jos. 
Haydn. 
5 Billets für 15 Sgr. zu haben 
bei Bote & Bock. 
Kassenpreis 5 Ser. 
Rauchen ist nicht gestattet, 


W. Appold 


der 
Bei Be- 


etrag wieder abge- 


Poſen. 
Adresse. 


ferten franco. 


Meinen 


2 I. Benutzung. 
uis Türk, 


Wilhelmsplatz 4. 


Wegen eingetretener Hinderniſſe 
kann 905 angeründigte Konzert de 


Franz Bendel 


nicht ſtattfinden. 


ial- Obligationen —, do. 5 Kreis- Oblt ati ER 
do. 5% Obra, Meltorations- Obligationen —, polnische Banknoten 835 5, 
Säyubiner 43% Kreis. Obligationen —, poln. Liguidationsbriefe 
(ümtiſcher we & 0 10 erz. de, 70 el = 2000 Pfd.] Regu⸗ 
i 703, pr. Ir ; m 
Mat 70 , Mai en 0005 PETE, Brübjahr 705, April. 
Spiritus (. uart = 8000 % Tralles] (mit 9 5 
preis 1, pe. Miez 183%, Apt 19, Mei 194, Jun 107, Jun 2 unge 
e [Brivatberiht.], Wetter: Mild. a fie 
mg pr. März F u. Br., — b 7 ka : 
u. Br., April- Mat 711 71704 bz. u. Br. Mai Jun ak Ar 704 
u. Br. Juni Juli 705 —4 bz. u. Br., Jult-Auguft 63 Br. 


Spiritus: matt, Regulirungspreis pr. März IS bz., Gd. u. Br. 
April 19 60 Gd. u. Br. April-Mai 194 u Br. Nat 103 bj. u. Br., 
Juni 194 Gd., f Br., Juli 204 Br., August 20 Br. 


Produßten-Börte. 


Berlin, 30. März. Wind: NND. Barometer: 2813. Thermome⸗ 
ter: Früh 5% . Witterung: Schön. 0 

So feft der heutige Markt für Roggen eröffnete, fo ungünftig war der 
Verlauf deſſelben. Thatſächlich find wir circa ] Rt. p. Wiſpel mit den Prei⸗ 
fen gewichen; der Umjag iſt rege geweſen. Mit Waare geht es ſchleppend. 

Weizen loko und Termine ermattend. 

Nas loko matt, Termine ruhig und wenig verändert. 

üb öl ſehr ſtill und matt, Käufer konnten kleinen Nachlaß erzwingen. 

Spiritus wurde entſchieden flau und hat ſichtlich im Werthe verloren. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 90— 106 Rt. nach Qualitat, weißbunter 
dan, 102 Rt. bz., gelber ſchleſ. 98 Rt. bz, pr. 2000 Pfd. April-Mai 94% a 

31 a 94 Rt. bz., Mat- Juni 1. a 94 bz., Juni» Juli 944 bz. 

Rog gen loko pr. 2000 Pfd. 753764 Rt. bz. gering 73) Rt. bz., 
per dieſen Monat 743 Rt. by, Aprit- Dial 755 8 73; u 4 bj, Mat-Zuni 74} 
a 732 a4 bz. Juni-Juli 723 a 714 bz, Juli⸗Auguſt 664 a 66 bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 51-59 Rt nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 335 — 363 Rt. nach Qualität, 334 a 35 Rt. 
bz. April-Mai 33% a f a 5 Rt. bz., Mal⸗Juni 31 a a 34 bz., Juni⸗ Juli 
354 8 35 bz., Juli-Auguſt 33 bz., Septbr.⸗Oktbr. 29 Rt. nominell. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 69.78 Rt. nach Qualität, Futter⸗ 
waare 69—78 Rt. nach Qualität, Futter- 70 Rt. bz. 

Raps pr. 1800 Pfd. 78 84 Rt. 

Rübſen, Winter- 77—83 Rt. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 103 Rt. Br., per dieſen Monat 108 
Rt. bz., März April 108 bz., April-Mai 10½, a 8 bz. Mal- Jun 10%¼ 
bz., Juni-Juli 103 Rt., Jult⸗Auguſt 103 Rt., Septbr.⸗Oktbr. 10% a ++ 
bz., Oktbr.⸗Novbr. I Br. 

Leinöl loko 13 Rk. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 20 Rt. bz., per dieſen Monat 20 
Rt. Br. 195 Gd., März- April 20 Br., 193 Gd., April⸗Mai 203 a 194 
bz. u. Gd., 20 Br., Mai- Juni 20] ad bz. u. Gd, + Br., Iuni-Iuli 208 a 3 
2 Br. u. Gd. ae 203 8 ½½ bz., Auguſt⸗Septbr. 213 a m bz u. 

r., 21 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 20} a 4 bz. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 67 — 63 Rt., Nr. 0. u. 1. 646 Rt., Rog⸗ 

genmehl Nr. 0. 515 —5f Rt., Nr. O. u. 1. 545 Rt bz. pr. ie 
) 


Stettin, 30. März. An der Börſe. [Amtlicher Bericht.] 
Wetter: Klare Luft. Barometer: 28. 5. . 7% R., Morgens — 1% R. 
Wind: NO. 

Weizen Anfangs höher, ſchließt matter, p. 2125 Pfd. gelber märkiſcher 
98— 106 Rt., weißer 102— 110 Rt., bunter 100 — 104 Rt., ungariſcher 94— 
102 Rt., p. 83.785 pfd. gelber pr. Frühlahr 1053 — 105 Rt. bz. u. Gd., Mai⸗ 
Juni 1044 bz. u. Gd. 

Roggen loko ſchwer verkäuflich, Termine wenig verändert, loko p. 
2000 Pfd. 72—76 Rt., ſchwerer 775 Rt., pr. Frühjahr 75, 74, 744 Rt. bz., 
744 Br. u. Gd., Mat-Juni 744 bz., Br. u. Gd., Juni ⸗Juli 73} bz. u. Gd., 
Jult-Auguſt 68 Rt. nominell, Septbr.⸗Oktbr. 66 Br. 

Gerſte behauptet, loko p. 1750 Pfd. Oderbruch 53 Rt., ſchleſiſche und 
mähriſche 54553 Rt., p. 69. 70pfd. ſchleſ. pr. Frühjahr 54 Rt. bz. u. Br. 

Piafer unverändert, p. 1300 Pfd. galiz. 35 Rt. bz., ſchleſ. und pomm. 
37.374 Rt., 1 abgel. Anmeld. 374 Rt. bz., pr. Frühjahr p. 4/750 pfd. 374 
Rt. bz, Mai⸗Juni 39 bz., Juni⸗Juli 40 bz. 

A Ar | en ſchwer verkäuflich, loko p. 2250 Pfd. Butter- 6568 Rt., Koch⸗ 


6 


Rt. bz., pr. 2 5. Rt. Br., April⸗Mai 104, ½ bz, 4 Br., Septbr.- 
Oktbr. 10% bz. u. Br. 

Rapskuchen, hieſige, Kleinigk. 2 Rt. 8 Sgr. bz. 
- Spiritus ftille, loko ohne Faß 20%, 3 Rt. bz., Sonnabend noch 20% 
Rt. bz., pr. Frühjahr 204 Rt. Br., Gd., Mal ⸗Junſ 203 Br., 3, ½ bz. 
Juni⸗Juli 203 Br., Juli⸗Auguſt 21 Br. 
5 „ 50 Wiſpel Roggen, 100 Wiſpel Hafer, 20,000 Quart 

piritus. 

nie Weizen 405 Rt., Roggen 744 Rt., Nüböl 
104 Rt., Spiritus 20} Rt. 

Leinſamen, Rigaer 7 Rt. bz. 

1 loko 63, i Rt. bz. 

einöl loko inkl. Faß 125 Rt. bz, 12,5 Br. 
Steinkohlen 2a Weſthartley 184 Rt. bz. & (Oſtſ.⸗Stg.) 


Breslau, 30. März. [Amtlicher Produkten ⸗Börſenbericht.] 
Kleeſaat 7 7 unverändert, ordin. 11312, mittel . fein 14— 
144, hochfein 14415. — Kleeſaat weiße, unverändert, ordin. 14 - 15}, 
mittel 16—17#, fein 18—19%, hochfein 20214. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) 1 pr. März und März April 204 Br. 
April» Mal 703 — 370-70 t bz., Mal. Juni 711 71 bz. u. Br., Juni⸗Juli 
704—1 bz. u. Gd. 

Weizen pr. März 95 Br. 

Gerſte pr. März 58 Br. 5 - 

Sen pr. März 52 Br., April-Mai 51} bz. u. Gd. 

Raps pr. März 93 Br. 

Rüböl matter, gek. 100 Etr., loko 10 Br., pr. März und März - April 
93 bz. April⸗Mal 93 bz. u. Gd., Mal⸗Juni 10 Br, Iuni»Iuli 104 Br., 
9 105 Br a 

Spiritus unverändert, loko 184 Br. 181 Gd., pr. März und März⸗ 
April 19 Br. April-Mai 19 bz. u. Br, Juli-Muguf 194 bz. u. Gd. 20 Br. 

Zink feſt Die Börſen-Kommiſſion. 

(Bresl. Hdlgs.⸗Bl.) 

Bromberg, 30. März Wind: NO. Witterung: Trübe. Morgens 
10 Wärme. Mittags 3° Wärme, 

Weizen 124. 128pfd. holl. (81 Pfd. 6 Lth bis 83 Pfd. 24 Lth. Bollge- 
wicht) 08.104 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht, 120.131 pfd. holl. (84 Pfd. 
14 2th. bis 85 Pfd. 12 Lth. Zollgewicht) 105107 Thlr. pr. 2125 Pfd. Boll. 
gewicht. Feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz 

Roggen 118123 pfd. holl (77 Pfd. 18 Lth. bis 80 Pfd. 16 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 7071 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 

Kocherbſen 70—72 Thlr., feinſte Qualität bis 74 Thlr. bezahlt, Fut⸗ 
tererbſen 64—68 Thlr. pr. 2250 Pfd. Zollgewicht. 

Große Gerſte 5963 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 

Spiritus ohne Handel. (Bromb. Ztg.) 


Hopfen. 


München, 28. März. 1867er Spalter Umgegend 80 Fl., do fränkiſche 
Landwaare 55—80 Fl. Alles p. bayriſcher Centner zu 112 ab F 8) 


— EE ( 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 30. März, Nachmittags 1 Uhr. Wetter: Schön. Weizen 

niedriger, loko 10, pr. März 9, 14, pr. Mai 9, 10, pr. Juni 9, 10. Rog ⸗ 

en flau, loko 83, pr. Marz 7, 28, pr. Maid. Rüboöl ſtille, loko 12, pr. 
* Leinöl loko 12%. Spiritus loko 23}. 


auf Termine höher, Roggen ſtille. Weizen pr. März 5400 Pfd. netto 180 
Bankothaler Br., 179 Gd., pr. März- April 180 Br., 179 Gd., > Fecher. 
180 Br., 179 Gd. Roggen pr. März 5000 Pfd. Brutto 136 Br., 135 OP 
pr. März. April 134 Br., 133 Gd., pr. jahr 133 Br., 132 Gd. 
ſtille. Rüböl unverändert, loko uf, pr. Dat 234, pr. Oktober 24 Sp! 
ritus ohne Kaufluſt. Kaffee feſt. Z ink beachteter. — Sehr ſchönes Wetlel, 
London, 30. März. Getreidemarkt. Schlußbericht). Fremd, 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 39,891, Gerſte 17,397, Haft 
980 1 5 
ng iſcher Weizen I Sh höher, fremder höher gehalten, ſchwer erhält 
lich ruhig. Malzgerſte feſt. Hafer ſtetig. Leinöl loko ab Hull 3 
— Schönes Wetter. 
„, London, 30. Marz, Nachmittags. Viehmarkt. Am Markte war! 
3430 Stück Hornvieh und 22,540 Stück Schafe. Der Handel mit Hol 
vieh war lebhaft; fremde Zufuhren waren groß. Mit Schafen war der 22 
del bei großer inländiſcher Zufuhr ſchleppend. Die Preiſe blieben für ei 
3 die vorwöchentlichen, 4 Sh. 2 D. a 4 Sh. 10 D. 
Liverpool (via Haag), 30. März, Mittags. (Bon Spring mas! 
& Comp.) Baumwolle: 25,000 Ballen Umjag. Große Aufregung. I 
New Orleans 113, Georgia 113, fair Dhollerah 10, middling Pie Dh. 
omra lt, Egyptiſche 12, ſchwimmende Orleans I 


lerah 93, good fair 
Oomra Märzverſchiffung 94. f 

Liverpool (via Haag), 30. März, Nachmittags 2 Uhr. Nach Schl 

des Marktes wurden noch 6000 Ballen bei ruhigerer Stimmung umgeſetzt. 1 

aris, 30. März, Nachmittags. Rüböl pr. März 100, pr. Ma 
August 94 Baiſſe, pr. Septbr.⸗Dezbr. — Mehl pr. März 92, 50, M 
Mai- Juni 89, 50. Spiritus pr. März 82, 00. 

Amſterdam, 30. März, re - 4 Uhr 30 Minuten. Getreide 
markt. (Schlußbericht.) Roggen pr. März 291, pr. Mai 2853, pr. Jun 
2814, pr Juli 2743. 

Antwerpen, 30. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreld 
markt. Baltiſcher Weizen 42 u 421. Roggen unverändert. Rü bol ö 

Petroleum Markt. (Schlußbericht.) Beft. Raffinirtes, Type wel 
loko 44 a 444 bz, 444 Br. 


Meteorologifche Beobachtungen zu Pofen 1 so 


Datum. | Stunde. uber ber Se Tberm. Wind. | Boltenform, 
30. März Nachm. 21 28“ 3% 48 | + 30 ı N 1-2 trübe. St. 
30. Abnds. 10 28“ 3% 07 0%½ | DORD 2halb heit. Ci) 
groß. Monde 
31% . Morg. 61 28. 2 94 | + 100 NN 2 trübe. St., N. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 55 März 1868 Vormittags 8 Uhr 5 Fuß 9 


5 7 


Zoll. 
1 


ur nn 


Telegramm. 


Florenz, 31. März. Deputirtenkammer. Der Finanzminill! 
erklärte die Aunahme des Mahlſteuergeſetzes für eine Kabinetöfre 4 


1 
afe! h 


— no ˖˙ » 


. ae a Au 


Die Kammer beſchloß die 1 des Geſetzesz. Die M | 


Getreidemartt. Weizen | gierung akeeptirte den Reduktionsvorſchlag des Kriegsmarinectats. 


Rübol wenig verändert, loko 104 Rt. Br., Sonnabend mit Faß 108 


| Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditbk. 4 93 B (Berl. Stet. III. Em. 4 | 834 bz Saß we. E ff 914 G [Rubrort-Grefetd 3 — | 
kfi i Oeftr. Metafliques 5 49, 65 ſeęuxemburger Bank! | 905 3 do. IV. S. v. St gar 4 945 ba VI 83 do. III. Em. 44 913 & Ruſſ. Eifenbahnen 5. 814 b K 
Ins ll. TENBOLIE, do. National-Anl. 5 | 554 bz Magdeb. Privatbk. 1 98 @ Bresl. Schw.⸗Fr. 4 — — Thüringer 112 Stargard⸗Poſen 44 93° bz ih 
do. 250 fl. Präm. Ob. 4 est G Meininger Kreditbkl. 4 | 934 G Cöln⸗Crefeld 44 —.— do. II. Ser. 45 973 B 1 5 er 406331 bz, 1. 
Berlin, den 30. März 1868. do. 100fl. Kred. Loose — 78 B Moldau. Land. Bk. 4 22 get bz vll. 63 BſCöln-Miuden 975 b do. III. Ser. 4 — — old, Dil d iergeld | 
— de rs eech 5 723 63 Ar 72- D * 1 ir 2 der II. n 9 bj de. IV. Ser. 4 97 bz rebel, rn er und. — | 
Fonds, fi — 7 eſtr. Kredit⸗ do. - Apr. 0. N r or — 1135 U : 
— e .. 
Freiwillige Anletheſaz 96 G Italſeniſche Anteiyelb 40 e Apr. 47 3[Poſener on Bantid 1002 © do, u ET Hacen-Maftricht 34] 363-374 bz Louisd'or — 1112 & 6 
Stants-Ani. 1859/5 1034 bz 5. Stieglitz Anl. 5 65 br [br Preuß. Bank- Antz. 4194, . do V. Eur. N 2 pa er 4 118 Ei Sovereigns gs I; 8 
do. 54, 55, 57/44 9530 57r 9580 6 do 5 761 bz chleſ. Bankverein 41114 © do. . Em, 924 8 miterd. Rotterd. 4 1018 etw oz Napoleonsd'or ia A 
— „ 56 953 1 3 En liche Anl. 5 83 & Thürin „ Bank 4167 bz Los. Oderb. Wilh.) 4 4 Ber Märk. Lt. A. 4 1334 bz Gold pr. 8. Pfd. .— 469 G, 0 3 
do. 1859, 186414895455 64r 958 b IE N. uf. Eg. Ani 528 etw bz Vereinsbnk. Hamb. 4 11104 G do, Em. 37 8 — 4 209 bi G Dollars — 1. 124 6 (4 
do, 50, 52 conv. 4 | 89% bz do. v. J. 18625 838 bz Weimar. Bank. 4 91 8 do. IV. Em. 7 ee N 4 166 8 Silber pr. Z. Pfd. f.— 29 12 
MAR Na | e ee ee e eee ee Reh] nge 
188204 b ; 864 B do. . N N } 2 . ei 
mer un. 1855 34 115] f dapr. Nil. 865 1070 7 * do. do. (Henkeh af — — . . een AR : 351 8 de, (eint, in Seip.) — 994, @ | 
Sante 005 3 5 0 „Poln. Schaß⸗O. 4 gr 655 0 8 denkelſche Cred. B 4 — — EEE en * 4 ” — Sidi. Wee 2 5 me 155 Bale —ssP b. | 
. 5 5 . II. o. } 4 ; et 
Sur Sl ln} 774 6 8 Gert. A. 200 Br. ai 75 3 Prioritäts Obligationen. do. conv. 4 = 11 er no. 28 8 . 85 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 102} by J pfobr. n. l. S. 4 60 8 n N ua 2,771 Sana, bun Wide 1365 5 Ind ö 
do do. 965 G Part. O. 500 fl. 4 | 965 G Aachen⸗Düſſeldorf 1 83 ba do. IV. Ser. 41 — — Töln⸗ Minden 4 2 DER uduftrie » Attien, 
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